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Die Beantwortung

der Mirbach Jnterpellation
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt bis auf
unbeſtimmte Zeit vertagt. Es iſt dem
Miniſter des Jnnern, Herrn von Hammerfſtein,
nach ſeinen wiederholten Erklärungen am Anfang der
Sitzung und zum Schluß bei der Geſchäfte ordnungs
debatte über den freiſinnigen Antrag auf Abſetzung

Regierung „unmöglich, ſchon heute den Tag zu
beſtimmen“, ehe er eine „erſchöpfende Auskunft“ über
dieſen, für die Regierung anſcheinend höchſt unange
nehmen Fall Mirbach geben kann. Die einzige poſitive
Mitteilung, die Herr v. Hammerſtein zur Sache zu
machen wußte, war, datz ihm bisher erſt „vier
Briefe“ des Herrn v. Mirbach in der Sammelan-
gelegenheit für den Ausbau der Kaiſer Wilhelm Ge
dächtniskirche zugegangen ſeien. Danach ſcheint ſich
alfo die Annahme zu. beſtätigen, daß der Oberhof
meiſter der Kaiſerin ganz ſyſtematiſch die Ver
waltungsbehörden zum Zwecke der Unterſtützung
bieſer Sammlungen in Anſpruch genommen hat.
Warum dieſe vier Briefe nicht auereichen ſollen, um
dem Miniſter des Jnnern ein abſchließendes Urteil
über die Zuläſſigkeit einer ſolchen Jnanſpruch
nahme der Behörden durch den Oberhofmeiſter der
Kaiſerin zu ermöglichen, wird weiten Kreiſen
der Bevölkerung ſchwer einleuchten. Die Regie
tung wäre doch zum mindeſten in der Lage

geweſen, zu erklaären, ob ſie Herr v. Mirbach zu
hieſer Jnanſpruchnahme autoriſiert hat. Es iſt
daher nur eine leere Verlegenheitsphraſe, wenn Herr
v. Hammerſtein behauptete, es ſei ſeine Pflicht, in
einer Angelegenheit, die das ganze Volk in hohem
Grade errege, „auch nicht die geringſten Kleinigkeiten
außer Acht zu laſſen Die Regierung will eben
nur Zeit gewinnen, um über die ganze, für ſie höchſt
unerquickliche und wahrſcheinlich auch noch gewiſſe
dem Miniſter des Jnnern unterſtehende Verwaltunge
organe bloßſtellende Affäre ſchnell Gras wachſen zu
laſſen. Es iſt daher ſchwer verſtändlich, daß das
Zentrum und die Nationalliberalen, die mit dem
Inhalt der Jnterpellation durchaus einverſtanden
waren, durch Ablehnung des freiſinnigen Antrags,
die Affäre Mirbach in einer noch vor der Vertagung
anzuberaumenden Sitzung zur Erörterung zu bringen,
mit dazu beigetragen haben, die Beſprechung dieſer
nach den verſchiedenſten Richtungen vringend der
Aufklärung bedürftigen Angelegenheit zu Falle zu
bringen.

Rußland und Japan
Das ruſſiſche Wladiwoſtok- Geſchwader iſt

nach einer „Reuter“ Meldung aus Tokio, die wir
geſtern mitteilten, am Donnerstag vor Genſan er
ſchienen und hat die Stadt angegriffen

Das japaniſche Transportſchiff Sado
Maru, welches vor einiger Zeit bei dem verhängnis
vollen Renkonter mit dem Wladiwoſtok- Geſchwader
aufgefahren war, iſt nach einer Lloyd Meldung aus
Kobe am Donnerstag flott gemacht und geht nach
Nagaſaki ins Dock.

Aus Tſchifu meldet „Reuters Buregu“ am
Donnerstag 50 Europäer, die Port Arthur am
23. Juni verlaſſen hatten, kamen heute hier von der
Pigeonbay an, wo ſie ſich auf einer Dſchunke am
28. eingeſchifft hatten und erzählten, daß in der
Seeſchlacht am 23. Juni die „Sewaſtopol“ leichte
Havarie gehabt hätte, die in 15 Tagen wieder in
Ordnung gebracht ſein würde. Der Streuminen
dampfer „Amur“ wäre ziemlich ſchwer beſchädigt.
Die Europäer haben nichts über das Nachtgefecht
gehört, in dem die Japaner, wie ſie behaupten, ein
ruſſtſches Linienſchiff zum Sinken gebracht hätten.
Von ruſſiſcher Seite iſt eine amtliche Mitteilung über
das Reſultat der Seekämpfe vor Port Arthur noch
immer nicht gegeben worden.

Die Beſetzung von Kaiping durch die
Japaner wurde bereits vor einigen Tagen gerücht

Aus Tientſin meldet „Reuters Buregu“ am
Mittwoch: Wie verlautet, haben die Ruſſen geſtern

der Beſchlußfaſſung über den Vertagungsantrag der 29 Werſt öſtlich von Haitſcheng eine Niederlage
erlitten. Wegen des raſchen Vorückens der Japaner

ziehen ſich die Ruſſen bei Taſchitſchigo ſchnell nach
Norden zurück, da ſie befürchten, daß ſic abge
ſchnitten würden.

Von einer nahe bevorſtehenden Schlacht
bei Liaujang wird von mehreren Seiten über
einſtimmend berichtet. So drahtet nach der „Voſſ.
Zig ver Kriegsberichterſtatter des „Daily Expreß“
im ruſſtſchen Hauptquartier am 29. Juni aus
Liaujang. Drei japaniſche Diviſionen dringen
von Oſten raſch in der Richtung auf Liaujang
vor. General Keller zog ſeine Streitkräfte nach den
unmittelbar vor Liaujang gelegenen Stellungen zurück.
Er iſt bereit, eine Schlacht zu liefern.

Deutſch Südweſtafrika
Die Berichterſtattung der offiziöſen Organe über

die militäriſchen Operationen in Deutſch Süd
weſtafrika läßt, wie wir ſchon mwehtfach konſtatiert
haben, nachgerade alles zu wünſchen übrig Auch in
ber Frage der noch nach Afrika zu entſendenden
Druppenverſtärkungen hat ſich bisher vie ge
ſamte offiziöſe Preſſe ausgeſchwiegen, während andere
Blätter und Korreſpondenzen ſchon Einzelheiten über
die Reihenfolge der in der nächſten Zeit nach dem
Kriegsſchauplatz abgehenden Verſtärkungen von ins
geſamt 1600 Mann mitzuteilen wußten. Am Donners
tag begnügte ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit
der kurzen Wiedergabe einer ſolchen Meldung etwas
Authentiſches vermag jedoch das oberofftziöſe
Blatt ebenfalls nicht anzugeben, es „ſollen, wie be
abſtchtigt wird nach der „Noidd. Allg. Ztg.“ ins-
geſamt drei Transporte in der Geſamiſtärke von
1600 Mann am 23. Juli, den 6. und 25 Auguſt
abgehen Warum ſetzt der Herr Reichskanzler das
offiziöſe Blatt nicht in die Lage, in einer ſo wichtigen
Frage klare und erſchöpſende Auskunft zu geben?
Der Reichstag wird nicht umhin können, mit der
Regierung über dieſes höchſt unwürdige Verſteckenſpiel
der offtziöſen Preſſe ſofort bei ſeinem Wiederzuſammen
treten ein recht deutliches Wort zu ſprechen. Das
wird um ſo notwendiger ſein, als ſelbſt ein mit der
Regierung in ſo naher Fühlung ſtehendes Organ,
wie die Köln. Ztg ihr Mißfallen mit dieſer
mangelhaften Berichterſtattung der offiziöſen Preſſe
nicht unterdrücken kann und mit Recht eine Auf
klärung darüber verlangt, wie viel Nachſchübe
jetzt noch beabſichtigt ſind und welchen Zwecken ſte
dienen ſollen.

Zur Verſtärkung der Truppen in Süd
weſtafrika ſollen, wie nach der „Nordd. Allg. Zig.
heabſtchtigt wird, folgende Transporte dahin abgehen
am 23. Juli: 3 berittene Kompagnien (etwa 350
Mann, 750 Pferde) auf den Dampfern „Gertrud
Woermann“ und „Montevideo“, am 6 Auguſt: eine
Feldtelegraphenabteilung und eine Verſtärkung der
Feldſtgnalabteilung (etwa 230 Mann, 260 Pferde)
guf dem Dampfer „Wittekind“ des Norddeutschen
Lloyd (noch nicht ſicher am 20. Auguſt: eine be
rittene und zwei beſpannte Batterien (etwa 440
Mann, 500 Pferde auf dem Dampfer „Sylvia“
der HamburglmerikaLinie (noch nicht ſicher

Ein Feldzugteilnehmer ſchreibt der „Tägl.
Rundſch. daß auch nach den jetzt entſandten und
noch bevorſtehenden Verſtärkungen der Feldzug in
Südweſtafrika Jahre dauern kann. Die Herero
würden den Kampf bis auf den letzten Mann und
die letzte Patrone fortſehen. „Hieraus wird ſich eine
lange Kriegsdauer ergeben, die uns viel Gelb und
Blut koſten und von einem lebenskräftigen Volk nur

alte Männer, Frauen und Kinder mit
dezimierten Viehherden übrig laſſen wird. Die
Schwierigkeit, die Verpflegungs- und Munitione-
transporte für die fechtenden Truppen zu regeln,
wächſt mit jeder neuen Verſtärkung. Nach dem Ge
währsmann der „Tägl. Rundſch.“ war die deutſche
Verwaltung in bezug auf die Beſchaffung von Ochſen
wagen, Zugtieren und Treiberperſonal bereits Mitte
Mai an den Grenzen der Leiſtungsfähigkeit angelangt,
„Es darf nunmehr nur noch im Namalande ein
Schuß fallen, und unſer ganzes aus Baſtards und
Hottentotten beſtehendes Wagenperſonal läuft weg.
Dann iſt es aber auch mit dem Kriege gegen die
Herero zu Ende. Ohne Ochſenwagen ſind wir an
die Bahnlinie gefeſſelt. Ohne die Mithilfe von
Eingeborenen iſt ein Kriegführen in Deutſch
Südweſtafrika einfach unmöglich

Politiſche Ueberſicht

am Mittwoch

zungsproto S en einige Punkte
gänzt und andere genauer beſtimmt,

ferner wird durch dasſelbe der Hafen Kratt unver
züglich an Frankreich abgetreten Die neue
Dreyfus Affäre gieht immer weitere Kreiſe.
Am Mittwoch wurde aus Paris gemeldet, drei
Offiziere ſeien verhaftet und nach dem Militärgefängnis
Cherchemidi gebracht worden, nachdem ſie von dem
die Unterſuchung in der Angelegenheit d Autriche
führenden Offizier als Zeugen vernommen worden
waren. Die verhaſteten Offiſiere ſind Oberſtleutnant
Rollin und die Hauptleute Frangois und
Maréchal. Sie ſind in die Affäre des Haupt
manns d Autriche verwickelt, der vor ungefähr einem
Monat verhaftet worden iſt, weil er im Jahre 1898
in den Büchern bei den Ausgaben für den Spionage
dienſt Radierungen vorgenommen hat. Oberſt Rollin
war nach dem Berl. Tagebl. während des Dreyfus
Prozeſſes in Rennes der Nachfolger des Oberſten
Henty im Nachrichtenbureau geweſen. Die Haupt
leute Frangois und Maröéchal hatten gleichfalls zu
dieſem Bureau gehört und hatten auch mit dem
Hauptmann Fritſch gemeinſame Sache gemacht, als
dieſer den Geheimagenten Tomps verhinderte, von
dem verhafteten Leutnant Weſſels und ſeiner Geliebten
Margarete Baumler in Nizza die Wahrheit über
Cernuski zu erfahren. Hauptmann d Autriche war
vor ſeiner Verhaftung Archivar des Nachrichten
bureaus im Generalſtabe und wird beſchuldigt, in den
Büchern des Bureaus bei der dort verzeichneten Ausgabe

von 25 000 Franks einen Namen ausradiert und
den Namen „Auſterlitz“ an ſeine Stelle geſchrieben
zu haben. Der Kaſſationshof war der Meinung,
daß der ausradierte Name derjenige des falſchen
Zeugen Cernuski geweſen, und daß Hauptmann
d'Autriche die Zahlung von 25000 Franks an Cer
nuski hatte verſchleiern wollen. Die Strafkammer
des Kaſſationshofes bedauert nach der „Weſer-Ztg.“
ſehr, daß Cernuski ſich ihr nicht als Zeuge geſtellt
hat, da ſie von ihm Aufklärungen darüber gewünſcht
hätte, wer denn der deutſche Offizier Major Schöne
berg und der Wiener Moſetig waren, die er als ſeine
Gewährsmänner bei ſeiner geheimen Vernehmung in
Rennes bezeichnet hatte. Der Agent Przyborowoki
hat dem Kaſſationshofe zwar darüber Aufklärungen
geliefert, aber man hätte gerne gehört, was Cernuski
dazu meint. Auch über den „Auſterlitz“ wollte man
Cernuski ausfragen, obgleich der Generalprokurator
den Namen des ausländiſchen Agenten der ünter
dieſem Namen geführt wird und der noch immer für



den franzöſtſchen Generalſtab ſpioniert, bereits kennt
Von der Karthäuſer- Kommiſſion wurde

am Mittwoch der frühere Miniſter Millerand über
die bei Chabert beſchlagnahmten Papiere vernommen,
in denen von ihm wegen Dekorierung zweier
Indufſtrieller die Rede ſein ſollte. Millerand tat dar,
daß dieſe Auezeichnungen völlig zu Recht erteilt ſeien
und verwahrte ſich mit Entrüſtung gegen die An
ſchuldigung, die man gegen ihn erhebe. Bei ſeinem
Austritt aus dem Miniſterium ſei er ärmer geweſen
als zur Zeit ſeines Eintritts. Er werde kein Ver
mögen hinterlaſſen und wünſche, daß ſein Namen
ein ehrlicher bleibe. Die Kommiſſton beſchloß, die
Erklärungen Millerands unverzüglich zu veröffentlichen.

Rußland. Jn Rußland iſt am Sonnabend von
der „Peterburgſkijg Wjedomoht“ der Text des Geſetzes
betreffend das Wohnrecht der Juden im 50
werſtigen Grenzſtreifen der weſtlichen Gouvernements
und Beſſarabiens veröffentlicht worden. Darnach
wird die Beſtimmung aufgehoben, daß daſelbſt nur
Juden wohnen dürfen, die vor dem 27. Oktober 1858
dort angeſchrieben ſitnd, und der Grenzſtreifen allen
Juden geöffnet unter Beobachtung der allgemeinen
Geſetze über das jüdiſche Wohnrecht. Die Veran
laſſung dieſes Geſetzes iſt, daß das bisherige Verbot
ſeinen Zweck, nämlich die Verminderung des
Schmuggels, nicht erreicht hat, dagegen fur die Be
völkerung drückend war.

Marokko. Obſchon die beiden Gefangenen des
marolkaniſchen Häuptlings Raiſuli, der Amerikaner
Perdicaris und der Engländer Varley, wokl
behalten in Tanger angekommen ſind, gibt man ſich,
wird der „Voſſ Ztg.“ geſchrieben, in London keines
wegs der Hoffnung hin, daß mit der Bezahlung des
erhöhten Löſegeldes und Erweiterung der Herrſchaft
des Häuptlings, der jetzt über 700 Geviertmeilen ge
bietet und deſſen Gebiet ſich bis an die Tore von
Tanger erſtreckt, die Angelegenheit endgültig abge
ſchloſſen iſt. Jm Gegenteil iſt ſie nur in eine neue
und zwar weit gefährlichere Entwicklungsſtufe eingetreten
die vorausſichtlich mit der militäriſchen Beſetzung von
Tanger durch die Franzoſen oder durch eine aus
amerikaniſchen und engliſchen Seeſoldaten beſtehende
Landungstruppe anfangen wird. Raiſuli iſt gegen
wärtig ein reicher Mann und Gouverneur von fünf
Provinzen. Sein Anſehen iſt unendlich geſtiegen,
und in den Augen der Eingeborenen iſt er ein
Nationalheld. Die Regierungen der Ver
einigten Staaten und Großbritanniens haben Raiſuli
das Beſitztum, das er dem ſchwachen Sultan ab

getrotzt, nicht gewährleiſtet. Dieſer hat ebenfalls das
Recht, Raiſuli ſeiner Würden wieder zu entkleiden.
Ob er aber die Macht dazu beſitzt, iſt eine andere
Frage. Der durch den Erfolg ſeines Hand
ſtreichs übermütig gewordene Raiſuli hat durch einen
Boten in Tanger verkündigen laſſen, daß, wenn der
Sultan ihm ſeine Würden abſpricht und die kürzlich
zugeſprochenen Provinzen wieder wegnimmt, er einen
abermaligen Raubzug gegen die in Tanger ſeßhaften
Europäer machen werde. Gelingt dieſer Handſtreich,
ſo will er die gefangenen Europäer kurzweg
töten, wenn ihm nicht die Vertreter der Großmächte
den Beſitz der ihm vom Sultan zugeſprochenen
Provinzen verbürgen. Läßt man ihn ungeſtört, ſo
will er das Eigenlum und das Leben der in Tanger
wohnenden Europäer verbürgen und für die Sicherheit
der ins Jnnere führenden Straßen ſorgen. So liegen
die Sachen heute. Es hängt nun von den Regie
rungen Amerikas und Großbritanniens ab, ob ſie
ſelbſt weitere Schritte tun oder ob ſie es Frankceich
überlaſſen wollen, mit Raiſuli fertig zu werden, da
die engliſche Regierung vertraglich Frankreich als
Vormacht in Marokko anerkannt hat. Damit wäre
die marokkaniſche Frage aufgerollt. Aus
Tanger meldet „Reuters Büreau“, aus guter Quelle
verlaute, Frankreich treffe Vorbereitungen, um das
in Algerien ſtationierte Zuavenbataillon
für den hieſigen Polizeidienſt zu organiſteren.

Deutſchland.
Berlin, 1. Juli. Donnerstag vormittag hörte

der Kaiſer in Kiel die Vortrage des Chefs des
Militärkabinetts und des ſtellvertretenden Chefs des
Zivilkabinetts Geh. Oberregierungstat v. Valentini
Zur Mittagstafel bei den Majeſtäten waren geladen
Earl of Lonesdale, die Kabinettechefs, der Geſandte
v. Tſchirſchky und Bögendorff, ſowie die Kapitäne
zur See Franz, Ehrlich, Cörper, Paſchmann und
Pohl. Der Reichskanzler Graf v. Bülow iſt nach
mittags von Kiel nach Berlin abgereiſt Die Jacht
„Viktoria and Albert mit dem König von Eng
land an Bord und die ſie begleitenden Schiffe haben,
aus der Elbe kommend, Helgoland unter dem Salut
der dortigen Batterie paſſtert.

Der Bundesrat) hat am Donnerstag
Aenderungen der Ausfül ungsbe ſtimmungen
zum Schaumweinſteuer und Salzſteuer
geſet, ſowie neuen Beſtimmungen über die Be
förderung von lebenden Tieren auf Eiſen
bahnen und über die Beſeitigung von Anſteckungs

Abſicht des Geſetzes entſchwunden.

ſtoffen bei der Beförderung von Vieh und lebendem
Geflügel auf Eiſenbahnen zugeſtimmt.

(Eine PücklerVerſammlung) iſt am
Mittwoch abend in Berlin polizeilich gufgels ſt
worden nachdem der antiſemitiſche Graf etwa eine
Viertelſtunde geſprochen und die Berliner auf
gefordert hatte, auf die Juden Jagd zu machen
und ſie zu erſchießen wie Haſen und
Kaninchen. Die große Menge der Ver
ſammlungéteilnehmer war nur ſchwer zu bewegen, den
Saal zu verlaſſen. Eeſt als ein großes Aufgebot
von Schutzleuten fich zeigte, gelang es, die Menge
zu zerſtreuen. Auf der Straße gab es noch weitere
Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Publikum im
ganzen waren etwa 40 Schutzleute zu Fuß und 15
berittene Poliziſten aufgeboten worden.

(Zur Erläuterung des Schulkompromiſſes) hat in der Sitzung des Zentral-
vorſtandes der nationalliberalen Partei am 12. Juli
Prof. Dr. Kahl in ſeinem Referat darauf hin
gewieſen, daß der Antrag nur ein kurzes Programm
enthalte und daß die näheren Bedingungen, unter
denen Simultanſchulen aus nationalen oder hiſtoriſchen
Rückſichten errichtet werden könnten, erſt noch feſt
zuſtellen ſeien. Hierauf antwortet die „Kreuzztg
„Die Konſervativen werden ſich auf keinen Fall
weiter nach links drängen laſſen. Jhre Zugeſtändniſſe
bei dem Kompromiß ſtellen die äußerſte Grenze
ihrer Zugeſtändniſſe dar, und danach werden ſtch die
Nationalliberalen einrichten müſſen, wenn ſie darauf
Wert legen, an dem Zuſtandekommen des Schul
unterhaltungsgeſetzes poſttiv mitzuwirken.“

(In Württemberg) geht die Volks
bewegung gegen die erſte Kammer weit über
die gemäßigten Forderungen, die die Vertreter der
bürgerlichen antiklerikalen Parteien in der zweiten
Kammer geſtellt haben, hinaus. Nicht Umgeſtaltung,
ſondern Beſeitigung der erſten Kammer lautet überall
der Ruf aus den Waädhlerkreiſen. Der Landes aus
ſchuß der Volkspartei hat ſich denn auch ſchon
veranlaßt geſehen, dieſer Stimmung in einem Auf
rufe Rechnung zu tragen, in welchem er ſagt: „Laßt
den Ruf, den das Volk an die Regierung erheben
will Weg mit der erſten Kammer! klar und
voll zum Ausdruck kommen Das Bemerkenswerteſte
aber iſt, daß auch in den Reihen der National
liberalen, wie Kundgebungen aus verſchiedenen
Städten beweiſen, ſich eine ſtarke Strömung dafür
geltend macht, mit der Volkspartei auch in der
Forderung der Befeitigung der Ständekammer gemein

ſame Sache zu machen.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Junf.) Kurz

nach Eröffnung der heutigen Sitzung erklärte der Miniſter
Frhr. v. Hammerſtein, die Jnterpellation des Abgg.
Traeger (fr. Vp.) und Genoſſen über die durch Oberhof
meiſter Frhrn. v. Mirbach veranlaßten Sammlungen für das
ſilberne Hochzeitsfeſt des Katſerpaares beantworten zu wollen,
ſobald die bereits angeſtellten Erhebungen ihr Ende gefunden
hätten. Darauf begann die dritte Beratung des An
ſtedelungsgeſetzes. Die Debatte verlief in ähnlicher
Weiſe wie bei den früheren Beratungen. Während Abg. Dr.
v. Mizerski (Pole) die Beſchwerden der Polen gegen das
Geſetz und ihre entrüſtete Verwahrung gegen den Vorwurf der
Jllohalität vorbrachte, herrſchte im Hauſe eine ſo große Unruhe,
daß nur wenige ſeiner Ausführungen auf der Tribüne ver
ſtändlich wurden. Daß Miniſter Freiherr v. Hammerſtein,
wie er erklärte, den Ausführungen des Redners wenig folgen
konnte, wodurch ſeine Erwiderung etwas kurz ausſiel, hielt
Abg. Dr. Bachem (Ztr.) allerdings weniger für eine Folge
der Haltung des Hauſes, als für eine Folge der eigenen
Haltung des Miniſters und gab der Befürchtung Ausdruck,
daß der Miniſter es noch einmal bereuen werde, ſo wenig
gehört und ſo wenig erwidert zu haben. Namens ſeiner
Partek erklärte er, ſie müſſe das ganze Geſetz als verfaſſungs
widrig ablehnen Juſttzminiſter Dr. Schoenſtedt wies
die perſönlichen Angriffe des Dr. Bachem gegen den Miniſter
des Junern als unberechtig zurück. Unverſtändlichen Aus
führungen zu folgen ſeien die Vertreter der Regierung nicht
verpflichtet. Abg. Caſſel (fr. Vp) erinnerte daran, daß
doch gerade die Autoren, die der Miniſter zu ſeiner Unter
ſtützung herangezogen hätte, in der Nationalberſammlung
und in der erſten preußiſchen Kammer gegen den Artikel 4
geſprochen hätten. Durch die Ausführungen des Miniſters
ſei auch der letzte Zweifel an der verfaſſungswidrigen

Seine Partei ſei auch
deshalb gegen das Geſetz, weil ſie gegen alle Ausnahmegeſetze
ſek. Unſer Ziel ſei Verſöhnung! Die könne man aber nie und
nimmer auf dieſem Wege erreichen. Miniſter Dr. Schoen
ſtedt meinte, die Polen müßten der Regierung dankbar ſein
für die zahlreichen Kulturmaßregeln, die gerade im Intereſſe der
Provinz Poſen getroffen worden ſeien. Darauf wurde ein
Antrag auf Schluß der allgemeinen Beſprechung ange
nommen und die Einzelberatung begonnen. Der
polniſche Antrag auf Abänderung der Einleitung und Ueber
ſchrift des Geſetzes wurde ab gelehnt, desgleichen ein
Antrag des Abg Dr. v. Dziembowski-Pomian
(Pole) auf Abänderung des 8 13a. Abg. Faltin (Ztr.)
bemerkte, das ſei nun der Dank für die Loyalität der Ober
ſchleſier, daß man dieſes Geſetz einbringe. Aber die Antwort
der Oberſchleſier werde nicht auf ſich warten laſſen. Jnterſſant
war es, daß auch ein Mitglied der nationalliberalen Partel,
Abg. Kölle, in ſchärſſter Weiſe ſich gegen das Geſetz äußerte.
Abg. Korfanty (Pole) ſprach gegen das Geſetz, ging aber
auf allgemeine Geſichtspunkte ein, ſo daß Vizepräſident Dr.
Krauſe ihn zweimal zur Sache rief, worauf Abg. Korfanty
ſeine Rede abbrach. Nach kurzer Debatte wurde dann der
Reſt des ganzen Geſetzes angenommen. Jn nament
licher Abſtimmung wurde ſodann der Antrag des Abg.
Szlu man (Pole) guf nochmalige Abſtimmung in 21 Tagen
abgelehnt. Für den Antrag ſtimmten 109, gegen denſelben 208

Abgeordnete. In der Geſamtabſtimmung wurde dann das
ganze Geſetz in einfacher Abſtimmung unter dem Beifall
der Rechten angenommen. Der Geſetzentwurf zur Ab
än derung des Auführungsgeſetzes zum Schlachtvieh
und Fleiſchbeſchaugeſet (Antrag Prinz Arenberg Dr.
Rewoldt) wurde in dritter Leſung angenommen. Die
Wahlen der Abgg. Schahnasjan fr. Vg)), Keruth
(fr. Vp.) und Münſterberg (fr. Vg.) wurden für gültig
erklärt. Der Geſetzentwurf über die Abänderung von
Vorſchriften über das Konſolidationsverfahren und
die Berichtigung des Grundbuches im Regierungsbezirk
Wiesbaden wurde angenommen, in Verbindung mit einer
Reſolution, die eine Beſchleunigung der Reorganiſation der
Generalkommiſſton verlangt. Ferner wurden angenommen
der Geſetzentwurf über die Erweiterung des Stadtkreſſes
Kottbus ſowie Geſetzentwurf über die Aenderung von Amts
gerichtsbezirken. Die letzten drei Geſi tzentwürfe wurden denn
auch in dritter Leſung angenommen. Der Geſetzentwurf
über die Befugnis der Polizeibehörden zum Erlaß von
Verordnungen über die Verpflichtung zur Hilfeleiſtung bei
Bränden wurde an die Kommiſſion zurückverwieſen. Es ſolgte
die Beratung über den Antrag der Regierung auf
Vertagung bis zum 18. Oktober Abg. Fiſchbeck(fr. Vp.)
beantragte, dieſen Punkt von der Tagesordnung abzuſetzen
und zu erledigen nach Beantwortung der Mirbach Inter
pellation. Jm Laufe einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte
brachte Abg. Fiſchbeck dann einen Antrag ein, der die
Affäre Mirrbach behandelt, und verlangte, daß dieſer Antrag
für Freitag oder Montag auf die Tagesordnung geſetzt werde.
Sämtliche Anträge des Fiſchbeck wurden abgelehnt, nachdent
noch Präſident v. Krocher erklärt hatte, daß er beabſichtige,
die erſte Plenarſitzung auf den 25. Oktober anzuſetzen. Der
Antrag auf Vertagung wurde darauf angenommen.
Ueber den Tagder nächſten Sitzung oder gemeinſchaftlichen Schluß
ſitzung wird der Präſident den Mitgliedern Mitteilung zu
gehen laſſen.

Herrenhaus. (Sitzung vom 30. Juni Das Herrenhaus
erledigte heute den Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung
des Grundkapitals der Seehandlung nach den
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes Finanzminiſter Frhr.
v. Rheinbaben befürwortete die Vorlage noch einmal mit
denſelben Gründen, die aus den Verhandlungen des Abge
ordnetenhauſes bekannt ſind. Seinen Ausführungen ſchloſſen
ſich im weſentlichen an Geh. Kommerzienrat v. Mendels
ſohn-Bartholdy, Reichsbankpräſident Koch und v. Buch.
Entſchieden bekämpft wurde die Vorlage nur von dem Ober
bergrat Dr. Wachler, der ſich überhaupt als prin, ipiellen
Gegner der Staatsbetriebe bekannte. Am Freitage ſtehen
die Vertagungsvorlage der Regierung und kleinere Vorlagen
auf der Tagesordnung.

Um Aufhebung des Gemeindeſteuer
Vorrechts der Beamten, Geiftlichen, Kirchendiener
und Volksſchullehrer hat ver Stadtverband Sachſen
Anhalt beim Abgeordnetenhaus petitioniert.
Die Gemeindekommiſſion des Abgeordneten
hauſes aber einpfiehlt, über dieſe Petition zur Tages
ordnung überzugehen. Nachdem ſoeben verteilten

in der Gemeindekommiſſton: „Den in den Vorjahren
abgegebenen Erklärungen wolle er nur wenige Worte
hinzufügen. Erweckten wohl die Verhandlungen des
Landtags und des Reichstags den Eindruck, daß

die Anſicht der Beamten über dieſe ihre Lage
eine ſolche ſei, daß man ihnen eine pekuniäre
Einbuße unbedenklich zumuten könne, ohne ſte empfind
lich zu ſchädigen oder doch eine weitgehende Un
zufriedenheit unter ihnen hervorzurufen? Habe man
weiter wohl den Eindruck, daß Preußen und das
Reich gegenwärtig nicht nur die ſinanziellen Opfer,
ſondern auch die allgemeine Bewegung unter der
Beamtenſchaft, das Aufeinanderplatzen der Intereſſen
innerhalb derſelben und der divergierenden An

chauungen in den Parlamenten für erträglich erachten
könnten, wie dies alles mit einer allgemeinen Be
ſoldungsaufbeſſerung, die gefordert werden würde,
wenn die ſogenannten Privilegien ſielen oder beſchränkt
würden, notwendig verbunden wäre Wer dieſe
Fragen verneine, könne die Staatsregierung gegen
wärtig nicht zur Aufhebung oder Beſchränkung ver
ſogenannten Steuerprivilegien drängen.

Volkswirtſchaftliches.
Ueber den Saatenſtand im Deutſchen

Reich um die Mitte des Monats Juni veröffentlicht
der „Reichsanz.“ eine Ueberſicht. Danach war im
Vergleich zum Vormonat der Stand der Saaten für
Winterweizen 2,4 (2,3), Sommerweizen 26 (2,
Spelz 2,0 (2,1), Winterroggen 2,5 (2,4), Sommer
roggen 2,5 (2,3), Sommergerſte 2,6 (2,3), Hafer
2,7 (2, Kartoffeln 2/6 Klee 2,7 (2,
Luzerne 2,2 (2,3), Wieſen 2,4 (2,2). Jn den Er
läuterungen des Statiſtiſchen Amts wird hervorge
hoben Fruchtbare Witterung hatten nur die ſüd-
weſtlichen Teile Preußens, einige Gegenden Mittel
deutſchlands, Heſſen, Bayern mit Ausnahme von
Franken und der Oberpfalz, Württemberg, Baden
und EtſaßLothringen. Hier war das meiſt heitere
und warme Wetter begleitet von öfteren Niederſchlägen,
die beſonders in letzter Zeit in manchen Gegenden ein
überreiches Maß erreichten. Schwere Gewitterregen
gingen in verſchiedenen Gegenden des Deutſchen
Reichs nieder und verurſachten, zumal ſte mehrfach
Hagel mit ſich brachten, manchenorts bedeutenden
Schaden, beſonders in verſchiedenen Berichtsbezirken
Württembergs und Badens, in denen ſchwere Wolken
brüche zu verheerenden Ueberſchwemmungen und Ab
ſchwemmungen von Grundſtücksteilen führten.

Kommiſſtonsbericht erklärte bei der Beratung dieſer
Petition der Verkreter des Finanz miniſteriums

die finanzielle Lage der Beamten und namentlich

e
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Nr. 153. Be
Volkswirtſchaftliches.

Der Bundestag deutſcher Gaſtwirte
hat am Mittwoch in Dresden Proteſt erhoben gegen
das Militärverbot, das vielfach über Gaſtwirt
ſchaften verhaängt wird, in denen Sozialdemokraten
verkehren. Gaſiwirt Händler wies darauf hin, daß
der Bund deutſcher Gaſtwirte eine Petition an alle
Kriegsminiſter, Generalkommandos und Stadtkomman-
danten gerichtet habe; darauf ſei aber der Beſcheid
eingegangen, eine Aenderung könne nicht vorgenommen

werden. Das Militärverbot könne nur vom Stand
punkt der dienſtlichen Disziplin geregelt werden.
Gaſtwirt Moſemann Leipzig hob hervor, das Militär
verbot auf diejenigen Gaſtwirtſchaften zu beſchränken,
in denen ausſchließlich ſozialdemokratiſche Verſamm-
lungen abgehalten werden und bei den anderen
Gaſtwirtſchaften das Militärverbot auf diejenigen Tage
zu beſchränken, an denen in denſelben ſozialdemokratiſche

Verſammlungen ſtattfinden. Jn früheren Jahren ſei
das Militärverbot nur über ſolche Lokale zeitweiſe er
laſſen worden, in denen zwiſchen der Militär und Zivil
bevölkerung Prügeleien ſtattgefunden hätten. Als jedoch
das Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokraten kam,
wurde über alle Wirtſchaften, in denen Sozialdemokraten
verkehrten, das Militärverbot erlaſſen. Dadurch werden
aber lediglich die Wirte geſchädigt. Die Sozial
demokraten ſeien findig genug, um ſich ſogleich Erſatz
zu ſchaffen. Gaſtwirt Hoyer Leipzig betonte, daß das
Militärverbot aus politiſchen Gründen verhängt
wurde. Die Militärbehörden müßten ſich doch ſagen,
daß in den Tanzſälen keine Politik getrieben, ſondern
nur geliebt, getanzt und getrunken werde. Gaſtwirt
Reinemer Darmſtadt wies darauf hin: Durch das
Militärverbot werden oftmals Leute, die ihrer Militär

pflicht genügt, Mitglied von Kriegervereinen ſeien und
zu den treueſten Stützen des Staates gehören, in das
Lager der Unzufriedenen getrieben. Durch die un
gerechten Militärverbote werde nur erreicht, daß die
Klaſſengegenſätze verſchärft werden, und in den
Kreiſen der loyalſten Bürger die Empfindung hervor
gerufen, daß es in Deutſchland Bürger zweiter Klaſſe
gebe. Das Bedauerlichſte an der Sache ſei, daß
durch die Militärverbote das Denunziantentum in
voller Blüte ſtehe. Jnfolge von Denunziationen
werden oftmals gute Betriebe wirtſchaftlich ruiniert.

Jn einem Orte Badens hatte ein patriotiſcher
Gaſitwirt eine rote Fahne aufgezogen, um ſeinen

Gäſten anzuzeigen, daß ein Zug abgehe. Der
Mann wurde aus dieſem Anlaß als Sozialdemokrat
denunziert und über ihn die Militärſperre verhängt.
Ueber einen anderen patriotiſchen Gaſtwirt in Baden
wurde das Militärverbot verhängt, weil er ſeinen
Saal zu einer Gewerkſchaftsverſammlung (den Buch
druckern) gegeben hatte. Jn Darmſtadt komme es
gar nicht ſelten vor, daß in einem Saale eine
patriotiſche Feier abgehalten werde, an der der Groß
herzog teilnehme, und am anderen Abend in demſelben
Saale eine ſozialdemokratiſche Verſammlung ſtattfinde.
Jn Mainz werde die Stadthalle (Eigentum der Stadt)
allen Parteien ohne Unterſchied anſtandslos zur Ver
fügung geſtellt. Darmſtadt und Mainz ſeien aber
trotzdem bisher noch nicht eingeſtürzt. Gaſtwirt
Henckel Frankfurt a. M. hob hervor, daß durch die
Militärverbote die Sozialdemokraten veranlaßt worden
ſeien, in den verſchiedenſten Orten große Gewerkſchafts
häuſer mit Verſammlungsſälen zu errichten. Der
Bundestag beſchloß, die Sperrung von Lokalen für
Militär wegen Ueberlaſſung dieſer Lokale an ſozial
demokratiſche Vereine c. mit allen geſetzlichen Mitteln
und durch alle Jnſtanzen energiſch zu bekämpfen. Eine
längere Beſprechung veranlaßte die Autorenſteuer.
Es wurde Klage geführt, daß die Saalinhaber vielfach
wegen Aufführung von Muſikſtücken von den Kom
poniſten in Anſpruch genommen werden. Von dem
Gaſtwirt Emil Wieſe-Berlin wurde empfohlen, die
Kapellmeiſter zu verpflichten, nur tantiemefreie Stücke
ſpielen zu laſſen. Eine längere Erörterung veran
laßten die OffizierKaſinos, die Hoſpize, die
MenageWirtſchaften, die AutomatenReſtaurants, die
Privatkoſtgebereien uſw. Ganz beſonders wurde über
die Konkurrenz der Offizier-Kaſtnos Klage geführt und
getadelt, daß zu den Offizier-Kaſtnos Soldaten als
Kellner kommandiert werden. Gaſtwirt Kröger-Kaſſel
führte aus, daß auch die Hoſpize den Gaſtwirten
eine ſehr große Konkurrenz machen. Eine Religions
gemeinſchaft habe kein Recht, einem wichtigen Er
werbsſtande ſolche Konkurrenz zu machen. Jn Kaſſel
haben ſogar Gaſtwirte in ihrer Naivität große Summen
zum Bau eines evangeliſchen Hoſpizes gezeichnet.
Jn Hamburg habe vor einiger Zeit ein Forſttag des
Nordweſtdeutſchen Forſtvereins ſtattgefunden. Bei
dieſer Gelegenheit haben ſämtliche Teilnehmer im
Hoſpiz gewohnt. Ein Beſchluß wurde hierüber nicht
gefaßt.

Welchen praktiſchen Nutzen die Land
wirtſchaftskammern der Landwirtſchaft
bieten, dafür liefert der jüngſt veröffentlichte Etat der
Landwirtſchaftekammer für das Herzogtum An

halt einen draſtiſchen Beweis. Während nämlich,
wie wir dem „Anh. Tagebl.“ entnehmen, bei einem
Etatsabſchluß mit 32 730 Mk. für allgemeine Ge
ſchäftsunkoſten, Gehälter der Beamten und Reiſekoſten
nicht weniger als 18340 Mk, alſo mehr als die
Hälfte der ganzen Etatsſumme, ausgeworfen werden
müſſen halt ſich demgegenüber der Poſten für
Förderung ſämtlicher land wirtſchaftlichen Betriebszweige
mit 8750 Mk. ſehr in Beſcheidenheit; es entfallen
alſo weit mehr als die Hälfte der Geſamtausgaben
auf Geſchäftsunkoſten, Gehälter und Reiſekoſten.

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. Juni. Halliſche Kornhaus-

genoſſenſchaft. Jn der letzten außerordentlichen
Generalverſammlung am Dienstag wurde einſtimmig
beſchloſſen, diejenigen Mitglieder, welche ſich den
Statutenänderungen nicht unterwerfen wollen, zum
30. Juni ds. Js. aus der Genoſſenſchaft aus
zuſchließen. An Stelle der fünf ausſcheidenden Auf
ſichtsratsmitglieder wurden die Herren Amtoérat
v. Zimmermann Benkendorf, Amtsrat Säuberlich
Gröbzig, Amtmann HubbeKaltenmark, Gutsbeſitzer
A. Reiche Sennewitz, Gutsbeſttzer F. KleinauAſen
dorf in den Aufſichtsrat gewählt. Ein Wüſt
ling, der Maler D., angeblich aus Merſeburg, hat
geſtern abend 8** Uhr in den Pulverweiden in der
Nähe der Flutbrücke an fünf und achtjährigen
Kindern verbrecheriſche Handlungen vorgenommen.

Weimar, 30. Juni. Die Eröffnung der
Allgemeinen Tierſchau findet am Sonnabend,
vormittags 11 Uhr, im „Schießhaus“ ſtatt. Die
Stände für landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte
ſtad faſt ſämtlich beſetzt. Der Zuzug aus allen
Theilen Thüringens und der Provinz Sachſen ver
ſpricht ſehr gut zu werden, zumal die Beſchickung über
alle Erwartungen reichlich iſt.

Erfurt, 28. Juni. Folgendes heitere Vor
kommnis, das den Vorzug hat, wirklich wahr zu
ſein, trug ſich jüngſt in einem Dorfe des Herzogtums
Gotha gelegentlich einer Schulinſpektion zu. Der
Lehrer ſtellt eine Vergleichung zwiſchen dem alten und

neuen Teſtamente an, ſpricht alſo mit ſeinen Schülern

über den alten und neuen Bund. Hierbei wird be
ſonders hervorgehoben, daß der alte Bund als Bund
des Geſetzes, der Knechtſchaft, der Strenge angeſehen
werde, während der neue Bund der der Gottesfreund
lichkeit, der Liebe in Chriſto ſei. Nachdem der Lehrer
glaubt, ſeinen Schülern die Unterſchiede gut verſtändlich
gemacht zu haben, richtet er die Frage an die Klaſſe:
„Nun, Kinder, von welchem Bunde haben wir Menſchen
wohl das Beſte für unſer zeitliches und ewiges Heil
zu erwarten Zuerſt allgemeines Schweigen, dann
aber erhebt ſich ein größerer Knabe und ſpricht im Tone
der Ueberzeugung „Vom Bunde der Landwirte!

Wethau, 29. Juni. Durch ein Huhn konnte
einem Motorradführer leicht großes Unglück zu
ſtoßen. Da das aufgeſchreckte Tier dem Rade gerade
in die Speichen flog, verlor der Fahrer die Herrſchaft
über dasſelbe und ſtürzte ſamt dem Rade recht
unſanft zu Boden. Wohl um wegen des ſelbſt
verſtändlich zermalmten Huhnes keine Unannehmlich
keiten zu haben, beſtieg der Radfahrer, obwohl ſchwer
hinkend, ſein Rad wieder und eilte von dannen.

4 Stendal, 29. Juni. Erhängt hat ſich in
der Kaſerne der Huſar Koch Il von der 3. Eskadron
an ſeiner Bettſtelle, während ſeine Kameraden im
Stalle tätig waren. Furcht vor Strafe dürfte als
das Motiv der Tat zu betrachten ſein, da Koch
einem Kameraden einen Geldbetrag entwendet hatte.

Rogätz, 29. Juni. Einen recht betrübenden
Ausgang hat der Urlaub eines Herrn aus Magdeburg
genommen, der ſich hier bei ſeiner Mutter aufhielt.
Seine 13jährige Tochter hatte zuviel unreifes Obſt
gegeſſen, beſonders Johannis und Stachelbeeren, und
erkrankte. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe war das
Kind nicht zu retten und verſtarb nach 24 Stunden
unter großen Qualen. Der beklagenswerte Fall zeigt
wieder, daß vor dem Genuß unreifen Obſtes nicht

Neuſtadt a. d. Orla, 28. Juni. Jn Sachen
der vielbeklagten Orlaverunreinigung durch die
Fabrikabwäſſer traf heute eine Abordnung des kaiſer
lichen Geſundheitsamtes aus Berlin hier ein, um an
Ort und Stelle eine Beſichtigung und Prüfung der
Verhältniſſe vorzunehmen. Von Neufſtadt begibt ſich
die Deputation nach Pößneck, wo die trüben Fluten
des Kotſchaubaches gleichfalls unterſucht werden ſollen.

Ziegenrück, 25. Juni. Der Königl. Bau
inſpektor P. Ziegler, zurzeit beim Königl. Ober
bergamt zu Claustal tätig, hat vom Miniſter für
Handel und Gewerbe in Berlin die Genehmigung
erhalten, ſich mit der Projektierung der Saaletalſperre
zu befaſſen. Wie die „L. N. N.“ erfahren, hängt
die Finanzierung des Unternehmens im weſentlichen
nur noch davon ab, daß die Grundbeſitzer und Müller
an der Staufläche keine übertriebenen Anſprüche
ſtellen, und daß die Unterlieger ſich zur Aufbringung

genug gewarnt werden kann.

Juli 1904
einer Jahresabgabe von 50 000 Mark verpflichten.
Bis jetzt iſt vielfach das Intereſſe nur inſoweit vor
handen, der Vorteile der Talſperre teilhaſtig zu werden,
aber möglichſt ohne Gegenleiſtung. Es wird daher
dem Unternehmer, Herrn Jngenieur Luxemburg, noch
ein gutes Stück Arbeit verurſachen, die Ufer Intereſſenten
und Mühlenbeſttzer von Hohenwarte abwärts unter
einen Hut zu bekommen. Beſonders hartnäckig ſcheint
man im Rudolſtädtiſchen zu ſein, während man im
meiningiſchen und weimariſchen Gebiete zu entſprechenden

Opfern geneigt iſt.

Gera, 29. Juni. Ein Luftballon ging
geſtern abend kurz vor 9 Uhr in der Nähe von
Ronneburg nieder, dem nach glatter Fahrt ein
Huſaren und ein Ulanenoffizier entſtiegen. Sie
waren am Nachmittag um 1 Uhr in Paderborn auf
geſtiegen.

Heiligenſtadt, 29. Juni. Von einer
Chauſſeewalze überfahren und zu Tode gequetſcht
wurde geſtern in Uder ein bei dem dortigen Land
wirt Kobold beſchäftigter Knecht.

Meiningen, 27. Juni. Bei der bienen
wirtſchaftlichen Ausſtellung hier vom 6.-—8.
Auguſt werden neun Vorträge gehalten. Am Sonn
abend ſpricht Pfarrer Gerſtung über „ungelöſte Probleme
der Bienenzucht“ und Pfarrer Klein aus dem Elſaß
referiert über „theoretiſche Grundlagen für eine
rationelle Königinnenzucht“. Am Sonntag finden
Vorträge ſtatt über die ideale und kulturelle Bedeutung
der Bienenzucht. Des Welträtſels Löſung durch den
Bien. Ref.: Pfarrer Gerſtung. Die Stellung der
Bienen im deutſchen Gemütsleben. Ref.: Kantor
Werner in Unkermaßfeld. Heilſame Aufklärung für
die deutſchen Honigeſſer über Honig und Honig
ſurrogate. Ref.: Dr. Melzer in Meiningen. Die
vier Vorträge am Montag werden beſonders lehr
reich für die Jmker, denn ſte ſind aus und für die
Praxis. Betriebeplan für die Bienenzüchter in Früh
trachtgegenden. Pfarrer Gerſtung. Die Methoden
und die Technik der Königinnenzucht. Ref.: Lehrer
Bückling, Klein Neuhauſen. Wie gewinnt der Früh
trachtimker rechtzeitig ſeine Trachtbienen für die Früh
und Sommertracht? Ref.: Pfarrer Ludwig Herbs
leben. Die Bedeutung und rechte Behandlung des
Honigraumes in Frühtrachtgegenden. Ref.: Bürger
ſchullehrer NußbaumWurzen.

Leipzig, 29. Juni. Herr Oberbürgermeiſter
Juſtizrat Dr. Tröndlin, der bisher für ſein Amt
auf 6 Jahre gewählt worden war, iſt geſtern als
Oberbürgermeiſter unſerer Stadt wiedergewählt
worden, und zwar nunmehr auf Lebenszeit. Das
im Jahre 1556 von dem Bürgermeiſter und berühmten
Baumeiſter Hieronymus Lotter erbaute alte Rat
haus ſoll nach Fertigſtellung des neuen nicht abge
brochen, ſondern ausgebaut und zur Aufnahme der
Sammlungen des Vereins für die Geſchichte Leipzigs,
ſowie für das ſtädtiſche Archiv eingerichtet werden.
Mit dem Umbau, der 750 000 Mt. koſten wird, ſoll
bereits am 1. April 1905 begonnen werden.
S

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Juli 1904.

Donnerstag abend wurde im Saale der Her
berge zur Heimat hierſelbſt unter dem Vorſitz des
Herrn Paſtor Werther die diesjährige ordent
liche Generalverſammlung des hieſigen
Vereins „Herberge zur Heimat“ abgehalten.
Jn dem von dem Herrn Vorſitzenden erſtatteten
Jahresbericht wurde einleitend darauf hin
gewieſen, daß am heutigen Tage die hieſtge Herberge
zur Heimat auf ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken
könne, daß der Tag aber auch ein Gedenktag in der
Geſchichte des Herbergsweſens überhaupt ſei. Am
21. Mai 1854 wurde in Bonn vom Profeſſor
Clemens Perthes die erſte Herberge zur Heimat ge
gründet, und in dieſen Tagen wird dortſelbſt die
50 jährige Stiftungsfeier dieſer Herberge zur Heimat
feſtlich begangen werden. Die Zahl der Herbergen zur
Heimat in ganz Deutſchland iſt in den 50 Jahren
auf 462 geſtiegen. Jn ihnen verkehrten bisher im
ganzen 2646 928 Perſonen, 117 154 Arbeiteſtellen
wurden durch ſie beſetzt. Der Herr Vorſitzende ging
dann in ſeinen Ausführungen auf die hieſtge Herberge
zur Heimat über und gedachte eingehend der Gründung
derſelben, deren Verwirklichung ganz beſonders das
Verdienſt des damaligen Stiftsſuperintendenten jetzigen
Konſiſtorialrats Herrn Profeſſor Martius in Magde
burg iſt. Jm Laufe der ſeit der Gründung ver
ſloſſenen 10 Jahre haben nicht weniger als 31 128
Selbſtzahler und 35317 Mittelloſe, zuſammen
66 445 Wanderer in der Herberge genächtigt. Daß
dieſe große Zahl der mittelloſen Wanderer hier eine
entſprechende Unterkunft und Verpflegung gefunden
habe und ſomit nicht auf das Betteln angewieſen
geweſen ſei, müſſe doch wohl von der hieſigen Bürger
ſchaft dankend anerkannt werden. Zu wünſchen ſei
dringend, daß dieſer Dank auch betätigt werde durch
eine jährliche Gabe an die Herberge. So lange der



Herbergsverein noch mit einer Hypothekenſchuld von
30000 Mk. zu rechnen habe, könne er die Mit
gliederbeiträge, die leider in den letzten Jahren zurück
gegangen ſeien, nicht entbehren. Es ſei vielmehr
dringend zu wünſchen, daß der Verein ſich durch
neue Mitglieder immer mehr verſtärkt, die durch einen
ihren Kräften angemeſſenen Beitrag die gute Sache
fördern helfen. Was nun den Verkehr in der Herberge
im abgelaufenen Rechnungsjahre E1. April 1903 bis
31. März 1904) betrifft, ſo iſt im allgemeinen zu
ſagen, daß die Zahl der mittelloſen Wanderer gegen
die Vorjahre nahezu um 1000 zurückgegangen iſt.
Es nächtigten in der Herberge 3708 Selbſtzahler und
4353 mittelloſe Wanderer, zuſammen 8061 Wanderer
gegen 9184 im Vorjahre. Außerdem beherbergte vie
Herberge an ſtändigen Logiergäſten im abgelaufenen
Rechnungsjahre zuſammen 57 Perſonen in 1370
Schlafnächten. Bei dem Arbeitsnachweis kamen 167
Nachſragen nach Geſellen, 155 Stellen konnten beſetzt
werden. Die ſeit Kurzem beſtehende Einrichtung der
Herbergsſparkaſſe iſt ſeitens der Wanderer faſt garnicht
benutzt worden. Die Haupfkaſſe hatte im vergangenen
Jahre eine Geſamteinnahme von 9378,74 Mk. mit
2850 Mk. Effekten und eine Geſamtausgabe von
9161,03 Mk. Der reine Wirtſchaftsbetrieb der
Herberge ergab eine Geſamteinnahme von 8168 38
Mark und eine Geſamtausgabe von 6814 40 Mk.
An den Geſchäftsbericht ſchloß ſich die Erſtattung des
Kaſſenberichts pro 1903 04. Die betreffende
Jahresrechnung iſt von den Reviſoren gepruft worden.
Die gezogenen unerheblichen Erinnerungen wurden
beſprochen und von der Generalverſammlung als
erledigt angeſehen. Dem Rechnungsführer wurde für
die gelegte Jahresrechnung Entlaſtung erteilt. An
Stelle des Herrn SozietätskaſſenRendant Artus,
welcher ſeit Gründung der Herberge- zuerſt mehrere
Jahre als Rechnungsführer und ſodann bis jetzt als
einer der beiden Rechnungs-Reviſoren ſeine Kräfte
mit größter Sachkenntnis und Treue in den Dienſt
der Herberge geſtellt hat, nun aber aus Geſundheits
rückſtchten des letzteren Amtes enthoben zu ſein
wünſcht, wurde Herr Rechnungsrat Dietz gewählt,
welcher ſich zur Annahme dieſes Amtes bereit erklärte
Herrn Rendant Artus widmete der Herr Vorſitzende
für ſeine beſonderen Verdienſte um die Herberge zur
Heimat herzliche Dankesworte. Schließlich wurde der
vom Herrn Rechnungeführer vorgetragene und auf
9300 Mk. in Einnahme und Ausgabe aufgeſtellte
Etat pro 19041905 von der Generalverſamm
lung feſtgeſetzt.

Die Spargelſaiſon geht mit dem Monat
Juni zu Ende. Unmittelbar nach der Johanniszeit
hört in der Regel das Spargelſtechen auf. Der friſche
Büchſenſpargel läßt dann nicht mehr lange auf ſich
warten.

Die Feldpoſtkarten an die Truppen in
DeutſchSüdweſtafrika werden in kurzer Zeit
bei den Poſtanſtalten und den amtlichen Verkaufs
ſtellen für Poſtwertzeichen zum Preiſe von 5 Pfg.
für je 10 Stück zum Verkauf geſtellt werden. Neben
dieſen Formularen können die gewöhnlichen unge
ſtempelten Poſtkartenformulare unter Abänderung der
Bezeichnung „Poſtkarte“ in „Feldpoſtkarte“ weiter
Verwendung ſinden,

Urſprungszeugniſſe für auszuführen
den Zucker Die Handelskammer zu Halle a. S.
macht die intereſſterten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß
nach einer Mitteilung des Herrn Reichskanzlers ge
legentlich einer Verſuchsſendung von deutſchem Roh
zucker nach New York feſtgeſtellt worden iſt, daß die
mit ordnungsmäßigen Urſprungszeugniſſen verſehenen
deutſchen Zuckerſendungen nach den Vereinigten
Staaten von Amerika dort zum allgemeinen Zollſatze
eingeführt werden können. Die Zeugniſſe bedürfen
der konſulariſchen Beglaubigung.

Für die Reiſenden der vierten Wagen
klaſſe werden zurzeit weitere Verbeſſerungen in den
Wagen geſchaffen. Die Fenſter dieſer Wagen er
halten ſämtlich verſchiebbare Vorhänge, die das Ein
dringen der Sonnenſtrahlen verhindern. In einigen,
weite Strecken durchlaufenden Wagen iſt dieſe Ein
richtung ſchon durchgeführt; die Ausführung erfolgt
nach und nach bei allen Wagen vierter Klaſſe.
Nachdem bereits ein kleiner Teil der Wagen vierter
Klaſſe mit Aborten ausgerüſtet iſt, ſoll dieſe Neuerung
ebenfalls in größerem Umfange zur Durchführung
gelangen. Jnebeſondere werden die neueingeſtellten
Wagen damit verſehen.

Im Reſtaurant „zum heiteren Blick“ in Leuna
findet am kommenden Sonntag, den 3. Juli, nach
mittags ein Kinder und Familienfeſt ſtatt,
das in der Form eines Strandfeſtes auf
Helgoland ausgeführt werden ſoll. Der
Arrangeur, Onkel Pelle, hat viele Neuigkeiten
aus Helgoland mitgebracht, ſo wird er z. B. das
Knotenkauen, Eiertanzen uſw. vorführen, auch einen
Rieſenluftballon gufſteigen laſſen und einen großen
Bonbonregen für die lieben Kleinen hervorzaubern.
Onkel Pelle hat guten Humor und wird ſeine Gäſte
angenehm zu unterhalten wiſſen. Eine Gratis
Geſchenkverteilung in Geſtalt einer Lotterie verſpricht

den Reiz des Feſtes weſentlich zu erhöhen. Jedes
Kind erhält übrigens an der Kaſſe eine hübſche
Kopfbedeckung ohne beſondere Entſchädigung. Wir
wünſchen dem Feſte einen guten Verlauf und ver
weiſen noch beſonders auf das betr. Jaſerat in
heutiger Nummer.

(TivoliDheater.) Moſer hat viele Freunde,
das bewies am Donnerstag die Aufführung ſeines
„Veilchenfreſſer“. Der Saal es wurde
natürlich im Saale geſpielt zeigte ſich recht gut
beſetzt, beſonders in den Reihen der nummerierken
Plätze. Es iſt aber auch ein Vergnügen, der leicht
und heiter und gefällig vorüberſchreitenden Handlung
zu folgen und dem munteren, ſcherzhaften und ge
ſchmackoollen Dialog zu lauſchen. Das Stück iſt
bereits in unſerer vorgeſtrigen Nummer zutreffend
charakterieſtert worden, und es bleibt uns nur übrig,
einiges von ſeiner Wiedergabe zu berichten. Ulr ich
Puſt ar ſpielte in der ihm eigenen gewandten und
beſtechenden Weiſe den „Veilchenfreſſer“ Viktor von
Berndt, einen liebeneswürdigen Schwerenöter, aber
braven Offizier und wackeren Menſchen. Sophie von
Wildenheim, mit der ſich der Leutnant nach mancherlei
Suchen und Verſteckenſpielen zuſammenfindet, wurde
von Anni Polkmann als eine mit inneren und
äußeren Vorzügen ausgeſtattete Frau, trefflich zur Er
ſcheinung gebracht. Ein intereſſantes Pärchen bilden
Reinhardt v. Feldt und Valeska v. Rembach, jener
durch Adolf Sänger in etwas ſtarker jugendlicher
Naivität und Haliloſtgkeit, dieſe durch Fanny
Muſſäus ſicher, friſch und willensklar dargeſtellt.
Joſephine Lauermann war als Frau v. Berndt
eine prächtige alte Dame und Richard Selle als
Oberſt v. Rembach ein nicht minder prächtiger alter
Herr, obgleich wir ihn in der Rolle intriganter
Charaktere höher einſchätzen gelernt. Recht hübſche
Leiſtungen boten auch Felix Marx als Burſche des
Leutnants und Hanni Buſchek als Jungfer der
Frau v. Berndt, indem ſie durch ihre einfache
Natürlichkeit die Handlung glücklich belebten. An
militäriſchen Scherzen läßt es Moſer nicht gern
fehlen, und Direktor Heuſer ſorgte als Unter
offtzier dafür, daß der hier eingeflochtene nichts von
ſeiner draſtiſchen Wirkung verlor.

Geſtern ging uns folgendes Schreiben mit der
Bitte um Veröffentlichung zu:

„Am 27. d. M. abends 9 Uhr paſſterten die
Unterzeichneten die Blumenthalftraße hierſelbſt, an
welcher ſich die Kaſerne des hier garniſonierenden
Bataillons befindet. Als wir die Weißenfelſer
Straße erreicht hatten, ſtanden dort za. 50 Mann
von verſchiedenen Kompagnien des Bataillons.
Hier wurden wir, ohne uns etwas Böſes bewußt
zu ſein, mit Schimpfreden, Fußtritten und
Fauſtſchlägen empfangen und fürchterlich zer
ſchlagen. Die Mannſchaften nahmen an, daß wir
an der Rauferei, welche am 19. Juni d. J.
in Leung ſtattfand, teilgenommen hatten, was
aber durchaus nicht der Fall iſt. 7 Unteroffiziere
des Bataillons folgten uns durch die Blumenthal
ſtraße und auf der Weißenfelſer Straße übernahm
einer derſelben das Kommando über die Mann
ſchaften, die uns mißhandelten. Es iſt doch
eine Schmach, ſolche Roheiten ausführen zu laſſen.

Wir bitten um Veröffentlichung.
Carl Peege, Maurer. Hermann Berghold, Albeiter.

Otto Friedrich, Arbeiter.“
Man darf wohl erwarten, daß dieſe Angelegenheit

von dem Herrn Kommandeur des Bataillons einer
eingehenden Unterſuchung gewürdigt wird. So
ſehr wir wünſchen, daß das gute Einvernehmen
zwiſchen Militär und Einwohnerſchaft erhalten bleibt
und Störenfriede von beiden Seiten zurückgewieſen
werden, ſo entſchieden müſſen wir uns gegen ein ſolches
Verfahren ausſprechen, das Unſchuldigen die Taten
der Schuldigen entgelten läßt. Wir nehmen an, daß
die 36 er an jenem Abend wegen einer Rempelei
auf dem Nulandtsplatze in gereizter Stimmung ge
weſen ſind, möchten ihnen aber raten, ſich in Zukunft
ihre „guten Freunde“ etwas genauer anzuſehen und
r deren Flegeleien nicht andere Leute büßen zu
laſſen.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 23. Juni.

Jnu öffentlicher Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurden
die nachfolgenden Strafſachen verhandelt

Der EtſenbahnGepäckträger Ferdinand G. hier, geboren
u Benneckenſtein am 15. März 1853 iſt angeklagt und für

überführt erachtet worden, in der Nacht zum 27. März d. J.
hierſelbſt den Polizeiſergeanten K. von ihr in Beziehung auf
deſſen Beruf durch Worte beleidigt zu haben. Der Angeklagte
wurde koſtenpflichtig zu 3 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 1 Tag
Gefängnis verurteilt

2) Die Schulknaben Otto B, geboren hierſelbſt am
28. Dezember 1890 und Hugo S., geboren am 13. April
1891, beide hier wohnhaft, haben am 16. Mai d. J. hier
die 15 Jahre alte Arbeiterin Jda B. von hier vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben und zwar gemeinſchaftlich,
indem beide über die B. herfielen, und S. ihr mit einer
Weinflaſche Schläge auf den Kopf und ins Kreuz verſetzte,
während B. ihr an den Haren riß. B. und S. wurden
koſtenpflichtig zu 3 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag Ge
fängnis verurteilt.

3) Die Sache gegen den Tiſchlermeiſter Karl H. hier

wegen unterlaſſener Straßenreinigung wurde vertagt, um neue
Zeugen zu vernehmen.

4) Ebenfalls vertagt wurde die Strafſache gegen den
39 Jahre alten Arbeiter Ernſt Guſtav H. hier wegen Ver
ſagung der Unterhaltungspflicht gegenüber ſeines in Berlin
in Pflege befiadlichen Kindes Max H. Es wurde beantragt
und beſchloſſen, Erhebung von Beweiſen über de Einwendungen
des Beſchuldigten anzuſtellen.

5) Der Knecht Albert P. in Wüſteneutzſch, geboren am
10. Mat 1884 zu Alsleben, noch unbeſtraft, hat auf der
Bahnſtrecke der elektriſchen Straßenbahn Halle- Merſeburg in
der Flur Merſeburg am 1. Mai 1903 den Bahnmeiſter
Eduard Sch. aus Ammendorf mit der Begehung eines Ver
brechens bedroht, indem er ſeine Spitzhacke gegen Sch. erhob
und ihn mit Worten bedrohte. Es wurde derſelbe nach
Antrag koſtenpflichtig zu 15 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe
Tagen Gefängnis verurteilt.

6, 1. die verehelichte Tiſchlermelſter Anna H. geb. M. hier,
geboren am 16. Februar 1854 zu Straßberg b. Stolberg a. H.,
2. deren Tochter, verehelichte Kaufmann Emma A. geb. H.
hier, geboren hierſelbſt am 27. November 1881 und 3. der
Kaufmann Guſtav A. hier. geboren in Naundorf am 25. De
zember 1875, ſind angeklagt a. Anng H. und Emma A. in
Merſeburg am 18. April 1904 den Ttiſchlermeiſter Karl H.
dadurch vorſätzlich körperlich m ßhandelt zu haben, daß ſie ge
meinſchaftlich mit Fäuſten auf ihn losſchlugen und ihn auf
den Kopf und ins Geſicht traſen, b. Guſtav A. ebenfalls in
Merſeburg am 10. deſſ. Mts. in die Wohnung des Tiſchler
meiſters H. widerrechtlich eingedrungen zu ſein. Guſtav A.
wurde wegen Hausfriedensbruchs koſtenpflichtig zu 6 Mark
Geldſtrafe ev. 2 Tage Gefängnis verurteilt. Für Anna H.
und Emma A. wurde auf Freiſprechung ekannt.

Am 18. d. M. wurde in außerordentlicher Sitzung des
Schöffengerichts gegen 1. den Kellner Guſtav F. aus Tolkwitz
b. Dresden, 33 Jahre alt und den Zigarrenmacher Emil H.
aus Guben, 38 Jahre alt, beide oft vorbeſtraft und 2 den
Arbeiter Auguſt K. aus Werda b. Auerbach i. V., 50 Jahre
alt, und ebenfalls wiederholt beſtraft, wegen Bettelns zu 1
am 7. d. M. in Körbisdorf und Naundorf, zu 2 am 3. deſf.
Mts. zu Trebnitz, verhandelt. F. und H. wurden jeder zu
3 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde
und K. zu 3 Wocheu Haft verurteilt. F. hat inzwiſchen gegen
das Urteil Berufung eingelegt.

Jaus den Sreiſen Merjebnrg und Guerfurt,

H. Roßleben, 30. Juni. Am 28. und 29. d. M.
beging die altbekannte Kloſterſchule Roß-
leben a. U, eine vielbeſuchte Bildungeſtätte des
deutſchen Adels, aus der ſo manche namhafte Perſön
lichkeit unſerer Tage hervorgegangen iſt, das Feſt
ihres 350 jährigen Beſtehens. Heinrich von
Witzleben hat die Schule 1554 in dem alten
Ciſtercienſer Nonnenkloſter eingerichtet. Am Karfreitag
1686 wurde das herrliche Gebäude ein Raub der
Flammen. Der Neubau wurde erſt 1742 ganz
vollendet. Schon am Vorabend des Feſtes trafen
die „alten Roßleber“ in Scharen ein. Am Abend
erfolgte die offizielle Begrüßung der erſchienenen
Gäſte. Laut ſcholl ihnen vor dem Hauptportal zuerſt
das Begrüßungslied der gegenwärtigen Kloſterſchüler
entgegen darauf hielt der derzeitige Rektor das durch
Jahrhunderte alten Brauch geweihte Abendgebet. Die
letzten Tagesſtunden verbrachten dann die alten und
jungen Roßleber in dem Feſtzelte, das auf dem
großen Spielplatze gegenüber der Turnhalle erbaut
iſt, in fröhlicher Geſelligkeit. Der eigentliche Feſttag,
der 28., begann mit einem Morgenchoral. Um
10 Uhr begaben ſich die Verſammelten zum Feſt
gottesdienſt, der in der zur Kirche verwandten
Turnhalle ſtattfand. Kloſterpfarrer Prof. Dr. Rauch
ſchilderte in ſeiner Feſtpredigt Entſtehung, Eigenart
und Erziehungsziele der Kloſterſchule. Darauf be
gann der Feſt akt. Nach dem Vortrag einer Motette
durch den Schülerchor ſprach der Erbadminiſtrator der
Kloſterſchule, Oberkammerherr v. Witzleben, den
Dank ſeines Geſchlechtes allen denen aus, welche
vie Kloſterſchule zu fördern berufen waren der
königlichen Staatsregierung, inbeſondere der Aufſtchts
behörde, den alten wie den jungen Schülern und dem
Fundamente der Schule, dem pflichttreuen Lehrer
kollegium. Hierauf erwiderte zunächſt Staatsminiſter
Dr. von Bötticher als Vertreter des Kultus
miniſters, als Oberpräſident der Provinz Sachſen
und als dankbarer Vater zweier Söhne, die
auf der Kloſterſchule das Rüuſtzeug für das
Leben erhielten. Am Schlüſſe ſeiner Rede überbrachte
er zahlreiche Beweiſe der Huld des Kaiſers.
Dieſer hat der Kloſterſchule, wie es bereits Friedrich
Wilhelm IV. und Wilhelm I. getan, ſein Bildnis
verliehen. Damit in der Reihe der Landesherren keine
Lücke ſei, hat das Kultusminiſterium beſchloſſen, der
Kloſterſchule das Bildnis Kaiſer Friedrichs zu ſtiften.
Dem Erbadminiſtrator wurde alsdann der Stern des
Roten Adlerordens 2. Klaſſe überbracht; der Rektor
der Kloſterſchule Prof. Dr. Biercye, der Geiſtliche
Prof. D. Rauch und der älteſte Lehrer Prof. Dr.
Knobloch erhielten den Roten Adlerorden 4. Klaſſe
der langjährige Kaſtellan Grams bekam das Allge
meine Ehrenzeichen. Es ſprach alsdann Regierungs
präſident Frhr. v. d. Recke, ſowie im Namen der
höheren Schulen, die Vertreter zur Jubelfeier abgeſandt
hatten, der Direktor des Gymnaſiums zu Sanger
hauſen Prof. Dr. Dannehl. Schließlich gab Rektor
Prof. Biereye dem Danke Ausdruck, den die
Kloſterſchule ihren mächtigen und zahlreichen Freunden
und Gönnern ſchulde. Von der Turnhalle begaben
ſich die Feſtgäfte nach der Kloſterkapelle, wo
General der Kavallerie v. Stünzner im Namen
ehemaliger Schüler der Kloſterſchule eine von Künſtler

S
J

e



V

v

J 7

o

S

Der p. Kopitzſch verleitet worden iſt.
gender: die Angeklagte Kopitzſch betrieb in Wehlitz ein Ma

hand gefertigte Orgel als Geſchenk übergab, die
Generalſuperintendent D. Holtzheuer einweihte.
Um 2 Uhr begann im Zelte auf dem Spielplatz die
Feſttafel. Nach dem Mahle fand ein Schauturnen
ſtatt und ein Spaziergang nach der Knabeneiche am
Zegelrodger Forſt. Hier hielt Miniſter v. Wurmb
eine Rede. Von 8 Uhr an vereinigten ſich die Feſt
teilnehmer zum Kommers in der Feſthale. Hier
gelangte auch der Dank des Kaiſers zur Verleſung,
ben er auf einen Huldigungsgruß den Feſtteilnehmern
hatte auéſprechen laſſen. Am folgenden Tage waren
die jetzigen Schüler mit etlichen alten Roßlebern auf
dem Wendelſtein vereint.

Aus vergangener Zrik für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 2. Juli 1804, iſt die hochbe

Wihmte franzöſiſche Schriftſtellerin George San d in Paris
geboren, die in der franzöſiſchen, wie in der Weltlitergtur einen
Hervorragengen Platz einnimmt. Das Leben der Schriftſtellerin,
Seren eigentlicher Name Aurore Dupin, war ein ſehr bewegtes
ſehr bekannt geworden ſind die Freund chaſten die ſie mit dem
Dichter Alfred de Muſſet und Komponiſten Chopin verband. Eine
glühende Anhängerin der Freihett, bildete ſie eine Zeit lang
en Sammelpunkt demokratiſcher und revolutionärer Elemente
und mußte bei ihrer Vaterlandsliebe die feindliche Jnvaſion
von 1870/71 ſchwer empfinden. Sie iſt 1876 geſtorben in
Frankreich ſind ihr mehrere Denkmäler errichtet worden.
Ihren erſten Erfolg hatte ſie mit „Jndiana“, in welchem
alle Leidenſchaften und Zerwürfniſſe, alle Schmerzen und
Konflkt, alles Elend und alles Sehnen, alles, was die
moderne Geſellſchaft bewegt, zu einem Gemälde vereinigt ſind,
das mit den einfachſten Mitteln die höchſte Wirkung erreicht,

in der Wahrheit bis zum Schrecken ergreifend, in ſeiner Form
vollendet iſt. George Sand iſt die eigentliche Schöpferin des
ſozialen Tendenzromans, worin ſie alle beſtehenden Ein
richtungen der Giſellſchaft als unnatürlich und ungerecht be
kämpfte; ſpäter wendete ſie ſich mit faſt noch größerem Erfolge
volitiſchen und religiöſen Fragen zu. Jhre literariſche Frucht
barkeit war eine außerordentliche: die deutſche, nicht einmal
vollſtändige Ausgabe ihrer Werke weiſt 87 Bänke auf. Als
ihr beſtes Werk wird „Conſuelo“ bezeichnet und ganz reizend
ſind ihre Dorfgeſchichten.

Wetterwarte.
Borausfichtliches Wetter am 2. Juli. Bei wechſelnd

bewö kiem, zeitweiſe ſonnigem Wetter und warmer
Temperatur Regenfälle und Gewitter. 3. Juli.
Vielfach wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit Regen,
ſtellenweiſe Gewitter.

Gerichtsverhandlungen.
[I Salle, 30. Juni. (Schwurgericht.) Als Angeklagte

e ſchienen die Henriette Pauline Friedrich geb. Theuerkorn
aus Schkeudttz und die verehelichte Fleiſcher bezw. Arbeiter
Bertha Emma Kopitzſch geb. Bennung aus Wehlitz bei
Schkeuditz, angeklagt des wiſſentlichen Meineides bezw. der
Anſtiftung dazu. Die Friedrich ſollte am 16. Dezember

902 vor dem Amtsgericht zu Schkeudiß und am 12, Januar
1903 vor dem Landgericht in Halle eine Ausſage wiſſentlich
falſch abgegeben und ſolche beſchworen zu haben, wozu ſie von

Der Sachverhalt ſt fol

tertalwarengeſchäft, die Waren bezog ſie von einem Kaufmann
K. in Schkeuditz der ihr Kredit gewährte. Als dieſer die Höhe
von 1000 Mk. erreicht hatte, erbat ſich K. Zahlung, bevor
könne er weiteren Kredit nicht gewähren. Jn ihrer Verlegen
heit griff nun die p. Kopitzſch zu einem unlauteren Mittel
Sie überbrachte ihrem Gläubiger einem Schuldſchein, über

1365 Mk. lautend, ausgeſtellt von der verehelichten Gutsbe
ſitzer Breter in Bennſtedt bek Halle, ihrer Tante, worauf dieſer
ihr wieder Kredit efnräumte. Später erfuhr er jedoch, daß
der Schein gefälſcht und die genanate Breter der Angeklagten
Kopitzſch nichts ſchuldig ſek. Dle Letztere wurde ſ. Zt. wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges zu 2 Jahren Ge
fängnis verurteilt, zu welcher Strafe ſie bereits einen Teil
verbüßt hat. In dem Zivilprozeß Breter gegen Kopißtzſch
iſt. der Schuldſchein vom Oberlandesgericht Naumburg
als gefälſcht feſtgeſtellt und die Kopitzſch verurteilt wor
den, derer anzuerkennen. Das geſchah dann auch ſpäter,
ferner gab die Kopitzſch auch im jetzigen Termin zu,
daß ſie die Miangeklagte Friedrich zu dem falſchen
Zeugnis ver leitet habe. Dieſe lugnete, ſich einer ſtrafbaren
Handlung ſchuldig gemacht zu haben. Ste habe zu Oef

terem für die p. Kobitzſch Gelder von der Halleſchen Spar
kaſſe in größeren Beträgen erhoben und ſolche an eine Frau
übergeben, die ihr von der p. Kopitzſch als deren Tante, Frau
Breter bezeichnet worden iſt. Dieſe Angaben treffen nicht
zu. Wohl hat die Friedrich für die Kopitzſch Beträge von
gedachter Sparkaſſe abgehoben, indeſſen nicht in ſolcher Höhe
und dann auch an anderen, als den angegebenen Tagen. Die
Geſchworenen ſprachen in bekden Fällen das Schuldig aus
und ſo wurden dann verurteilt I. die p. Friedrich zu 1 Jahr
S Monaten Zuchthaus, 2) die p. Kopitzſch zu 3 Jahren Zucht
haus unter Wegfall der gegen ſie erkannten 2 jährigen Ge
fängnisſtrafe, beide auch in die üblichen Nebenſtrafen. Danach
können beide niemals als Zeugen oder Sachverſtändige ver
nommen werden.

Halle, 28. Juni. (Stafkammer.) Der am 8. Juni
1877 geborene, jetzt, in Jena wohnhafte Kaufmann Richard
Schramm, ein Sohn des e ehemaligen Mühlenbe
ſitzers Sch. in Ammendorf, der unter Zurücklaſſung einer
Anzahl Gläubiger eine „Vergnügungsfahrt nach Weſtindien
machte und nach ſeiner Rückkehr wegen verſchiedener Delikte
mit einer längeren Frelheitsſtrafe belegt wurde, guch ehemals
Stadtverordneten hkerſelſt war, hatte die Vertretung der Ver
einigten Brandenburger Mühlenwerke inne und der Verwaltung
dieſer in den Jahren 1902 und 1903 n 32 verſchiedenen
Fällen insgeſamt 9181 Mk. unterſchlagen reſp. veruntreut.
Sch. betrieb hier ein Mehlgeſchäft und wurde zum Militär
einberufen. Er hatte damals nach ſeiner Angabe ca. 10000
Mark Außenſtände. Einige Monate nach ſeiner Einberufung
zum Heeresdkenſt wurden die Veruntreuungen entdeckt. Sch.
ſetzte nun alle Hebel in Bewegung, wandte ſich bis an die
höchſte Jnſtanz, um vom Militär frei zu kommen und ſeine
Privatſachen zu regeln, da er ſonſt ruinkert ſet, aber er fand
mit ſeinem Geſuch keine Genehmigung, trotzdem er eine ſehr
gute Führung bei der Truppe hatte. Er war nun der irrigen
Anſicht, daß eigentlich der Milttärfiskus verpflichtet ſei, ihm
ſeinen Verluſt zu erſetzen, denn nur infolge der Einberufung

ſei er ruiniert und habe die verſchiedenen Poſten, die er
unterſchlagen, nicht decken können. Der Angeklagte hatte
nicht nur Gelder, die er für die Brandenburger Mühlenwerke
einkaſſiert, in ſeinem Natzen velwendet, ſondern auch Mehl
beſtellungen ſür angebliche Abnehmer gemacht und die Wäre
nach Empfang verkauft. Das Urteil lautete auf 1 Jahr
6 Monate Gefängns, wobei das Gericht die eigenartige
Auffaſſung des Angeklagten und deſſen biéherige Unbeſtraftheit
berückſichtigte.

Zettel mit der Aufſchrift: Trinkt kein
boykottiertes Bier: waren in Hamburg während des
Blerboykotts von zwei Arbeitern und einem Zigarrenhändler
auf den Straßen angeklebt worden.

der Gaſtwirte enthalte, unzuläſſig ſet, zu je 10 Mk. Strafe

Vermiſchtes.
König Eduard von England) hat für die Armen

der Stadt Kiel 2000 Mk. geſtiftet. Dem Kieler Oberbürger
meiſter Fuß verlieh der König den ViktoriaOrden.

Exploſſon auf dem engliſchen Kreuzer
„Jun s“.) An Bord des engliſchen Kreuzers Jund“ vlatzte
nach dem Paſſieren der Schleuſe auf der Elbe im Vorderſchiff
eine Rakete, wodurch Feuerwerkekörper explodierten. Zwei
Mann wurden getötet. Das Feuer wurde durch die Mann
ſchaften des Kreuzers gelöſcht.

(Zum Mädchenmorde in Berltin.) Zum Morde
an der Lucke Berlin wird noch gemeldet: Die Echebung der
Anklage gegen Theodor Berger, der zum erſten Male eine
längere Unterresung mit ſeinem Verteidiger Rechtsanwalt
Bahn hatte. iſt vorläufig noch nicht zu erwarten. Vielmehr
wird die Vorunterſuchung noch längere Zeit in Anſpruch
nehmen, da die bisher vernommen Zeugen nochmals richterlich
verhört werden müſſen. Bisher hat der Unterſuchungsrichter
lediglich Berger vernommen und Unterſuchungen bezüglich des
aufgefundenen Korbes anſtellen laſſen.

Wegen des Automobiluufalls) bei Langen
ſchwalbach, bei dem der Kammerherr v. Specht ums Leben
kam, während der Chaffeur und der Prinz Moritz v. Schaum
burg unverletzt blkeben, hat die Staatsanwaltſchaft nach der
„Frankf Ztg“ eine Unterſuchung eingeleitet. Der Chauffeur
bleibt bis zur Erledigung in Langenſchwalbach. Der Prinz
iſt nach Bonn zurückgekehrt. Ob der Chuaſſeur oder der
Prinz den Wagen gelenkt hat, darüber gehen die Angaben,
wie es ſcheint, auseinander.

(Bismarckdenkmal in Bremen.) Die Bremer
Bürgerſchaft beſchloß am Donnerstag, die vom Bismarckdent
malKomitee geſchenkte Bronzeſtatue Bismarck anzunehmen
und am nördlichen Domtor aufzuſtellen.

Ein ſehr heftiger Orkan mit ſtarkem Hagel
ſch la g) hat am Mittwoch in Moskau und Umgebung ge
wütet. Fabrtkſchornſteine wurden in großer Zahl teils um
geworfen, teils beſchädtgt, im Bau begriffene Häuſer zerſtört
und von einigen Kirchen die Kuppeln herabgeweht. Bis
10 Uhr abends wurden in die Krankenhäuſer 85 meiſt
durch Hagel verletzte Perſonen eingeliefert. Wie
bisher feſtgeſtellt iſt, ſind in Moskau drei Menſchen ums
Leben gekommen; auf den umliegenden Dörfern ſollen 150
ge ötet ſein.

(Drei Menſchen ertrunken.) Drei Holzknechte der
Helldorfſchen Forſtverwaltung in Feiſtcitz Roſental, der
58 jährige Mathtas Urſchitz und deſſen Söhne, der 31 jährige
Johann und der 18 jährige Franz Urſchitz, wurden, als ſie bei
der Wegausbeſſerung beſchäftigt waren, vom Gewitter über
raſcht. Sie flüchteten, nach der „N. Fr. Pr.“, unter eine
Brücke und wurden ſamt dieſer von den Waſſerfluten wegge
ſchwemmt. Am nächſten Tage wurden ſie im Feiſtritzbach tot
aufgefunden

(Automobilunfall.) Jn Nürnberg geriet das
Automobil des Baumeiſters Nicol zwiſchen zwei Wagen der
elektriſchen Straßenbahn. Das Automobil wurde zertrümmert.
Nicol konnte abſpringen, ſeine Frau wurde ſchwer verletzt.

Drei Tage nach der Schlacht bei Waterloo.)
Am Dienstag iſt, wie ſchon mitgeteilt, auf dem Schlachtfelde
von Waterloo ein von dem verſtorbenen Maler und Bildhauer
Geröme entworfenes franzöſiſches Denkmal zur Erinnerung an
die in der Schlacht gefallenen Franzoſen enthüllt worden. Es
iſt ein verwundeter Adler mit gebrochenem Flügel, der zwiſchen
ſeinen Klauen die zerriſſenen Fahnen von Jena und Auſterlitz
hält. Auf dem Schlachtfelde von Waterloo ſtehen bereits
mehrere Denkmäler: zwei engliſche, ein belgiſches (ein Hün ngrab
mit einer hohen Säule, die auf ihrer Spitze den niederländiſchen
Löwen trägt) und ein preußiſches, das von Friedrich Wilhelm III.
geſtiftet wurde. Man hat über Waterloo alles geſagt, aber
die franzöſiſchen Blätter haben, anläßlich der Enthüllung des
franzöſiſchen Denkmals, doch noch eine Fülle von teils
hiſtoriſchem, teils legendenhaftem Material über de
Schlacht, die der Napoleoniſchen Herrſchaft ein jähes Ende
bereitete, zuſammengetragen. Von beſonderem Jatereſſe iſt
ein Fund, den Georges Claretie gemacht hat und über den er
im „Figaro“ berichtet. Es handelt ſich um eine kleine Broſchüre,
die Eindrücke eines belgiſchen Edelmannes, des Grafen von
SaintGermain, der ſich am 18. Juni 1815 (das war be
kanntlich der Tag der Schlacht) in Brüſſel befand und drei
Tage ſpäter das Schlachtfeld beſuchte. Der 18. Juni war ein
Sonntag, und es regnete.
frühen Morgen aufgehört.) „Die Angſt“, ſchreibt Herr de
SaintGermain, „war groß in Brüſſel, denn man erzählte
ſich, daß Napoleon ſeinen Soldaten verſprochen habe, ihnen
die Stadt vier Stunden lang zur Plünderung zu überlaſſen.
Daher war ſchon am Morgen ganz B üſſel auf den Beinen
und die. Menge ſtand dicht gedrängt auf der Place
de la Monnafe, wo man ſich die neueſten Nachrichten mit
tellte. Trotz des ſtrömenden Regens ſtanden die Brüſſeler
und warteten, geſchützt durch große farbige Regenſchirme, die
damals Mode waren. Aus der Ferne hörte man gegen
Mittag dumpfen Kannonendonner. Dann verbreitete ſich das
Gerücht von einer Niederlage der Verbündeten: Wellington
trete den Rückzug an.“ Herr de SaintGermain ſchildert dann
den Verlauf der Schlacht und fährt alſo fort: „Brüſſel er
fuhr die Siegesnachricht gegen 10 Uhr abends. Die Stadt
würde ſofort beleuchtet. Auf den Straßen umarmten ſich die
Leute, als wenn Belgien einen Sleg davongetrageu hätte
Zu derſelben Stunde ging Paris (wo man die Nachricht von
der Niederlage erſt am 21. Juni erfuhr) in die Comedie
Françaiſe, um Frl. George „Jphigenie in Aulis“ zu hören.
Während der Nacht kamen die Verwundeten und die ſieg
reichen Soldaten nachBrüſſel. Am Morgen hielt, unter dem

große

Jubel der Menge, ein ſchottiſcher Offizier mit einer franzöſichen
Fahne in der Hand ſeinen Einzug. Das Wetter war wieder
ſchön geworden man ſtellte auf den Straßen Tiſche auf, und
die Menge trank mit den Siegern. Drei Tage nach dem
Kampfe ſchildert derſelbe Augenzeuge den Jammer des Schlacht

(Jn Waterloo hatte der Regen am

feldes, das er mit einem Offizier beſuchte. Es iſt ein er
ſchütterndes Bild: ein durch Sturm und Regen uf, ewühlter
und aufgewelchter Boden, und in dieſem Schmutz und Schlamm
bejammernswerte Geſtalten von Verwundeten und Serb nd n.
Dann die traurige Prozeiſion der Wigen mit den Verwundeten
„Aus den mit Blut beflckten Strohhaufen ragen Köoſe her
vor. Sie ſind blaß, von dem Schütteln und Sioßen hin und
hergeworfen, einige mit roten Lappen bedeckt; die Augen un
ſagbar traurig in dieſen mit geronnenem Blut keklebten Ge
ſichtern. Einen faden, widerlichen Geruch von Tod und Ge
metzel läßt dieſes Menſch enfleiſch hin er ſich. Auf dem
Schlachtfelde ſieht der Graf von Saint-Germain nun Ver
wundete und Tode, überall Tote! Beim Walde von Soigne
ſpringen reiterloſe Pferde mit ih em ganſen Geſchirr über
Leichen und zerbrochene Packwagett. Das Do f MontSain
Jean iſt leer; die Bewohner ſind entflohen und kampieren im
Walde. Jmmer dichter werden die Reihen der Leichen: da
liegen Nays Küraſſiere, die von den engliſchen Flintenſpießen
niedergemäht wurden. Einige Soldaten kampteren noch mitten
unter den Token. In enem von vier Gewehrläufen getragenen
Küraſſierpanzer kochen ſie Suppe. Jnmitten einer Leſcheu
pyramide ſieht der Graf einen Verwundeten, einen Alten von
der Garde mit grauem Schnur bart. Dem Mann ſind durch
eine Kanonenkugel beide Beine weggeriſſen worden, er öchelt
Aber plötzlich bemerkt der Gienadter den Fremden und ruſt
ihm „Es lebe der Kaſſer!“ entgegen. Herr von Saint
Germain ſpricht mit ihm, fragt ihn, „Es lebe der Kaſſer!“
wiedersolt der Sterbende. Bei Haic Sainte ſt das Ackerfeld
rot von Blut und rot die Woſſerpfützen. Der Brunnen iſt
angefüllt mit Leſchen (noch findet man dort von Zeit zu Zeit
Menſchenknochen. Die Red.), das Waſſer fehlt und die Ver
wundeten ſterben vor Durſt. Soldaten plünderten die Leichen
aus und öffneten die Mantelſäck be den englichen Soldaten
findet man Gebetbither, bei den franzöſiſchen Spielkarten.
Der Graf ſchildert dann, w'e die Leichen beerdtgt werden
zwet Pferde ſchleppen einen mit großen Haken (in der Art
der Angelhaken) verſehenen Stiſck; die Haken bohren ſich in
das Fleiſch ein und zerren es fort. Und auf all' dieſen
faulenden Kö. pern Fliegen und Raben in unendlichen Scharen

ein Bild des Grauens und des Jammers(Unfälle in den Kegen) Auf dem Findelen
Gletſcher bei Zermatt iſt am Dienstag ein älterer Engländer
namens Rovk eine tiefe Spalte abgeſtürzt und am Mittwoch
von einer Hilfsmannſchaft als Leiche geborgen worden.
Jn der Hohen Tatra ſtürzten von der Teufelswand der
Meeraugſpitze zwei Touriſten, namens Schildenfeld und
Schittenhelm ab. Das Seil, das die beiden verband, riß
Schildenfeld fiel in den unter der Teufelswand liegenden See
und wurde bewußilos herausge,ogen. Der Grad ſeiner Ver
letzungen iſt noch nicht feſtgeſtellt Schildenhelms Schickſal
iſt noch undekannt. Der Wener Kaufmann Johann Hahn
ſtürzte im Geſäuſe vom Hochtor 2 00 Meter ab und war
ſofort tot.

er wildbgewordene Bär.) Wie die „Kieler Ztg.“
meldet, brach Donnerstag vormittag der von dem Prinzen
Heinrich von Preußen geſchenkte große Bär aus dem Zwinger
im Werftpark in Kiel aus. Er verſolgte ſeinen Wäter und
zerfleſſchte ihn derartig, daß ſich die Ueberführung des Wärters
nach den akademiſchen Hetlanſtalten als nötig erwies. Da es
auch den übrigen herbeigeeilen Perſonen nicht gelang den
Bären in den Zwinger zu ückzubringen, mußte das Tier er
ſchoſſen werden,

(Aus Liebe zur Verbrecherin geworden) iſt
die bek einer Firma in Mainz angeſtellt geweſene Buchhalterin
Elſe Fretwurſt, die kürzlich wegen bedeutender Unterſchlagung
verhaftet wurde. Wie nämlich verlautet, iſt die Verhaſtete
zu den Veruntreuungen dadurch veranlaßt worden, daß ſie
ihrem Bräutigam, dem Sohn einer angeſehenen Mainzer
Familte, der ſich im Auslande aufhält, große Summen des
unterſchlagenen Geldes zukommen ließ. So ſolc ſi ihm
wiederholt die Mittel geſandt habe um Sonntags von
Amſterdam nach Mainz zu reiſen. Dieſer Tage beabſichtigte
er wiederum in Mainz einzutreffen, um ſeine Geliebte abzu
holen er ſcheint rechtzeitig Wind bekommen zu haben, denn
die Polfzei erwartet ihn vergeblich. Die Unterſchlagungen,
welche urſprünglich auf 20000 Mk. angegeben wurden, dürfen
ſich nach neuerlichen Feſtſtellungen bedeutend höher ſtellen.
Jn der Wohnung der Verhafteten wurden allein 36 000 Mk.
vorgefunden und beſchlagnahmt. Es wird angenommen, daß
die Buchhalterin etwa 50000 Mk. veruntreut hat. Sie wird
ſich demnächſt wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
zu verantworten haben.

GStier gegen Löwe. Die Badegäſte in Sap
Sebaſttan in Spanfen werden in dieſem Sommer ein ganz
beſonders blutrünſtiges Schauſpiel genteßen können Jm
dortigen neuerbauten Stierzirkus, der 10000 Zuſchauer faßt,
ſoll ein Kampf zwiſchen einem Löwen und einem Stter ſtatt
finden. Der Löwe iſt kein zahmes, im Zwinger geborenes
und aufgezogenes Tier, ſondern ein echter, wilder Wüſtenkönig,
den die Hamburger Firma Karl Hagenbeck friſch importiert
lkefern ſoll. Auch der Kampfſtier iſt eines der prächtigſten
Exemplare ſeiner Raſſe, 6 Jahre alt, mit gewaltigen, ſpitzen
Hörnern und elnem Rieſennacken. Der Kampf findet inner
halb eines ſtaken 15 m breiten und langen Käfigs ſtatt.
Der Kampſp atz umfaßt demnach 225 qm und bietet dem
Löwen genügenden Raum zu den kühnſten Sprüngen. Die
Trainkerung des Wüſtenkönigs erfolgt, ſo wird der „Voſſ.
Ztg. geſchrieben, in der Weiſe, daß man ihn einige Tage
hungern läßt und dann einen jungen Stier in ſeinen Käſig
hinelnläßt. Nach kurzem Kampf erltegt der Stier und wird
vom Löwen zerriſſen. Dieſe Operation wird drei oder viermal
wiederholt, wobei das Opfertier jedesmal größer und ſtärker
iſt, bis zuletzt der Kampf mit dem ausgewachſenen Kampf
bullen erfolgen kann. Würde man dieſen von Anfang an
hineinlaſſen, ſo würde der Löwe, den die auch noch ſo kurze
Gefangenſchaft feige gemacht, übel zugerichtet werden. Die
Trainkerung iſt alſo unerläßlich, um die Bedingungen des
Kampfes zu möglichſt gleichen zu geſtalten. Skandalös!

cc-c-——=—— 7Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur Ausgabe gelangt ſoeben die 14. bis 16. Lieferung

des im Verlage Deuſches Verlagshaus Bong Cor, Berlin
W 57, erſcheinenden hochbedeutſamen enchklopädiſchen Werkes

Bibliethek des allgemeinen und prak-tſchen Wiſſens. Zum Studſum und Selbſtunterricht
herausgegegeben von Emanuel MüllerBaden (75 Lieferungen,
Preis für jede Leſerung 60 Pf.). Durchaus gemeinver
ſtändlich und dabei doch klar und präzis ſind auch hier
wieder die einzelnen Themen erläutert, ſodaß deren Studium
in der Tat wahre Freude und hohen Genuß gewährt. Jedem,
der beſtrebt iſt, ſein Wiſſen zu erweitern und zu vertiefen,
kann die Anuſchaffung der „Bibliothek des allgemeinen und
praktiſchen Wiſſens“, zu dem hervorragende Fachautoritäten
ihr Beſtes beitragen nur warm empfohlen werden.



Neueſte Nachrichten.
Tokio, 30. Juni. (Reuterm.) Das japa

niſche Geſchwader, das in nördlicher Richtung
ausgelaufen war, um dem W adiwoſtok Geſchwader
zu folgen, kehrte, da es dieſes nicht getroffen hatte,
zurück.

Niutſchwang, 39. Juni. Geſtern nachmittag
iſt der ruſſiſche Torpedobootzerftörer „Leutnant
Bukaroff“ aus Port Arthur hier angekommen; er
war um 3 Uhr in Sicht gekommen, lief zwei Stunden
ſpäter in den Fluß ein und machte längsſeits des
Kanonenboots „Sivutſch“ feſt. Jn der Man
diſchurei herrſcht heftiger Regen, der die Wege un
paſſterbar macht.

Petersburg, 1. Juli. Die Tatſache, daß der
Zar die Oſtſeeſtotte in Kronſtadt perſönlich beſichtigte,
widerlegt die Meldung, daß die Abfahrt der Flotte
gar nicht beabſichtigt ſei. Die Verzögerung der Ab
fahrt erfolgt lediglich wegen Schwierigkeiten der
Kohlenbeſchaffung, die zur Zeit immer noch unbehoben
ſind. Es veilautet, Rußland habe die franzöſtſche
Regierung erſucht, der Oſtſeeflotte zu geſtatten, in den
franzöſtſchen Häfen, die auf dem Wege nach Oſtaſten
gelegen ſeien, Kohlen einzunehmen.

Ligojang, 30 Zuni. Die Japaner haben den
Uebergang über den Motien Paß er
zwun gen Und ſind auf der Oſtſtraße auf Ligojang
vorgerückt. Die ruſſiſche Streitmacht unter dem
General Grafen Keller hält eine befeſtigte Stellung
beſetzt, die die Straße auf dieſer Seite des Paſſes
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beherrſcht. Die Japaner beabſichtigen, die ruſſiſchen
Verbindungen nördlich von Laojang abzuſchneiden,
während General Kuropatkin mit der Geſamtmacht
bei Haitſchöng operiert.

London, 1. Juli. Aus Tokio wird gemeldet,
der Miniſterrat beſchloß unter dem Veorſitze des
Mikados, nach der Eroberung von Port
Arthur und Ligojang Rußland einen
Friedensſchluß anzubieten und, falls es ihn
ablehnen ſollte, die Jntervention der Großmächte an
zurufen.

Berlin, 1. Juli. Die Exrneuerung des
Kali-Syndikats iſt geſcheitert, da die Ge
werkſchaft „Hedwigsburg“ auf Mehrbeteiligung und
dem MehrUmſatz von etwa 55000 Mark ſährlich
beſtand. Einzelne Mitglieder verlangten die An
n einer neuen Plenar Sitzung für den

Juli.

Berlin, 1. Juli. Die Berliner Stadtverordneten
beſchloſſen, dem Staatsminiſter a. D. Hobrecht,
welcher demnächſt ſeinen 80. Geburtstag begeht, das
Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

Berlin, 1. Juli. (H. T. B) Heute wurde
im Pommernbankprozeß das Urteil ver
kündet. Der Angekagte Schulz wurde zu 3
Jahren Gefängnis und 30000 Mark Geldſtrafe
Romeik zu 3 Jahren Gefängnis und 6000 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Den Angeklagten werden

angerechnet.2 Jahre Un e ſuchungshaſt
e

Braunſchweig, 1. Juli.
StadtverordnetenVerſammlung wurde die Einführung
einer Umſatzſteuer für Warenhäuſer und ähn
liche Betriebe beſchloſſen. Ferner wurde eine Umſatz
ſteuer für Wanderlager in Höhe von 5 Proz.
bei auktionsmäßigen Verkäufen in Höhe von 10 Proz.
des Umfätzes beſchloſſen.

Poſen, 1. Juli. Bei dem Juwelier Dybiz
banski wurden durch Einbruch 12000 Mark
Geld und Wertſachen geſtohlen. Die Einbrecher ſind
entkommen.

Wien, Juli. Ja Tarnopol ſtürzte die
Wand des rutheniſchen Gymnaſialgebäudes zuſammen.
Mehrere Schüler wurden unter dem Schutt hervor
gezogen, zwei in hoffaungsloſem Zuſtande.

Trier, 1. Juli. Jn ven letzten Nächten ſank die
Temperatur in der Eifel und auf dem Huns
rück unter Null. Vielfach ſind die Gartenfrüchte
erfroren

Waren und Produktenbörſe.
Bexlin, 30. Juni. Weizen 1000 Kg Juli 170,00,

Sept. 168,50, Okt. 16875 M. Roggen 1000 Reg Juli
138 00, Sept. 141,00, Okt. 141,50 M. Hafer 1000 kg
Jult 137,50, Sept. 189,00 M. Mais 1000 kg runder
loko Juli 110 50 Sept. 110,75 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,40, Dez. 44,80 M. Spiritus 70er loko Mk.

Entgegen den feſteren amerikaniſchen Berichten iſt die Tendenz
für Brotgetreide heute hier träge geweſen, weil die morgen
bevorſtehenden Andienungen, ſowie das ſchöne Wetter drücken.
Hafer nur auf ſchlechte Saatenſtandsberichte meiklich feſter
Mats bei gutem Loksbegehr beſſer bezahlt. Rüböl ruhig
Spkrttu s nicht gehandelt.

Jn der geſtrigen

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Kublikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 3. Juli (5. p. Trin)

predigen
Dom. Vorm 8 Uhr: Diak Schollmeyer.

Vorm. 210 Uhr: Superint. Bithoru
Geſammelt wird eine Kollekte für das
Kaiſer Friedrich Siechenhaus in Wittenberg.

Stadt. Vorm. 210 Uhr: Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr: Pred. Jordan.
Geſammelt wird eine Kollekte ſür das Kaiſer
FrkedrichStechenhvus in Wittenberg.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Diakonus

Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls. An
meldung.
Geſammelt wird eine Kollekte für das Kaiſer
FriedrichStechenhaus in Wittenberg.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und
Feier des heiligen Abendmals. Anmeldnng.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr akends: Beichte.
Sonntag: morgens 727 Uhr Beichte.

/28 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Volksbibliothekbis 6. Auguſt
geſchloſſen
S

Meine Verlobung wäit Fräulein
Margarethe Wrede, ältesten
Tochter des Herrn Geheimen
Regierungsrat Carl Wrede und
seiner Gemahlin Frau Marie
Wrede geb. von Bernuth hier

beehre ich wich ergebenst an-
zuzeigen.

Merseburg, 29. Juni 1904.
nCarl Werger.

r

D a n K.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Tell

nahme bei dem Hinſcheiden meiner unvergeßlichen
Frau, unſerer herzensguten Mutter, Schwieger
und Großmutter

Bertha Hartung
geb. Walter, ſowie für die von allen Seiten
erfolgten überaus reichen Kranzſpenden und
ſonſtigen Ehrungen, ferner für die troſtreiche
Predigt und den erhebenden Trauergeſang am
Grabe ſage ich hiermit allen Beteiligten meinen
herzlichen Dank.

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Spergau, den 1. Juli 1904.

Ernst Hartung-
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Begräbnis unſerer teuren Entſchlafenen
ſagen wir herzlichen Dank.
Familien Zerger u. Roffmann-

2 kleine Wohnungen zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Saud 1 a.

Fteundliche Parterre Wohnung
in neuem Hauſe, 2 Stuben, 1 Kammer, große
Küche mit Waſſerleitung, verſchl. Korridor,
Bodenk. und Keller, Mk. 190--200, für ruhige
Leute zum I. Oktober zu beziehen

Sand 23, I.

Bekanntmachung
Der Verband für die Züchtung des Simmen

thaler Rindes in der Provinz Sachſen wird
am Mtttwoch den 13. Juli v. J, vor
mittags 11 Uhr, im Gaſthof zum Bahn
hof in Naumburg eine Zuchtviehanktien
abhalten, auf der ca. 30 Stück ſprungfähige,
ſowie jüngere Simmenthaler Zuchtbullen zum
Verkauf gelangen. Die Auktion bietet eine
geeignete Belegenheit, körfähige Zuchtbullen für
die Gemeinden preiswert zu beſchaffen.

Jch verfehle daher nicht, die Landwirte und
Züchter auf dieſe Auktion hierdurch noch be
ſonders hinzuweiſen

Merſeburg, den 28. Juni 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

Eine Wohnung Aunenftr. 4 beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche mit Waſſer
leitung, 2 Kellern und Bodenkammer, zum I
Oktober beziehbar. Preis 230 Mk. Zu er
fragen Annenſtraße 5. 1 Tr.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Vorwerk 5.
Hirtenſtraſze S iſt eine kleinere Wohnung

zu vermieten. ZornWohnung, Stube, Kammer, Küche mit allem
Zubehör, zu vermieten und 1. Okt. zu bez ehen

Steinſtraſze 3
Emme freundliche Wohnung, Preis 120 Mk.

an anſtändige Leute zu vermieten und I. Okt.
zu beziehen Lauchſtädterſtraßze 8.

Ein Logis, beſtehend aus Slube, Kammer,
Küche nebſt Zubehör, iſt an ruhige Leute zu
vermketen und 1. Oktober zu beziehen

gr. Ritterſtraßze 21
Stube, Kammer und Küche an ruhige Leute

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Gotthardtsſtraße 38.

1 Logts, 2 große und 1 kleine Stube,
mehrere Kammern, Küche und Zubehör (geteilte
Etage) iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen Weißze
Maner 10. Zu erfragen in der Waſſerkunſt

Mühlberg 7.
Etne Wohnung, 2 große Stuben, 2 Kammern,

große Bodenkammer, Keller und Zubehör, eine
Treppe hoch, zu vermieten und Oktober zu be

ziehen Tiefer Keller
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwansbvollſtreckung ſoll das
in Oftran belegene, im Grundbuche von Oſtrau
Band 3, Blatt 46, zur Zeit der Eintragung
des Verſtelgerungsvermerkes auf den Namen
des Gutsbeſitzers Heinrich Wilſing zu Dürren
berg, früher in Leipzig, Südſtraße 72, einge
tragene Grundſtück, Gaſthof „zur Eiſenbahn
brücke“ Nr. 39 zu Dürrenberg

am 16. Juli 1904,
vormittags 9 Khr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert werden

Merſeburg, ded 17. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, an einzelne Leute zu ver
mieten und 1. Oktober d. J. zu beziehen

Brauhausſtraße 4.
Stube, Kammer und Küche zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen Krautſtraſßze 5.
Laden mit Wohnung und Werkſtaätt zu ver

mieten und 1. Oktober zu beziehen
gr. Ritterſtraße 1

2 Etage meines Hanſes, Stube, Kammer
Küche mit Waſſerleitung, Preis 160 Mk, per.
I. Oktober zu verrnieten.

Panl Berger, Neumarkt 24
Clobigkanuerſtrafze 5 iſt die größere Hälfte

der erſten Etage zu vermieten und I. Oktober
zu beziehen. Zu erfragen

Lauchſtädterſtraßze 22.
I Logis, 2 Stuben, I Kammer, Küche und

Zubehör, iſt ſofort oder 1 Oktober zu vermieten.
Zu erfragen Delgrube 3, 1 Treppe.

Unteraltenburg 1 iſt eine Stube mit
Küche zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör iſt zum I. Oktober zu be

ziehen Mälzerſtraßze 4.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober

beziehbar. Unteraltenburg 40.
Kleine Hofwohnung, für kinderloſe oder einzelne

Leute paſſend, zu vermieten und 1. Oktober oder
früher zu beziehen Neumarkt 26.
8 in der Seffnerſtraßze (6 ZimmerAhnung nebſt Zubehör Balton, Bade
zimmer 2e.) für 650 Mk. zu vermteten und 1.
Oktober zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 61.

Lindenstrasse Nr. I.
iſt die 2. Etage zu vermieten und ſofort be
ziehbar.

Bilhelmſtrafze 2 b Logis, beſtehend aus
2 Stuben, Schlafſt, Kammer, Küche und Zu
behör, 1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen

Poſtſtraße 8 a.

2. Etage ziehen, Preis 450 Mk.
per I. Oktober zu be

Gotthardtsſtraße 38.

Die von Herrn Dr. Linke b. wohnte
I. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Parterrewohnung, 2 Stuben 2 Kammern

Küche nebſt Zubehör zu vermieten und I. Okt
zu beziehen. A. Speiser, Breiteſtr. 7.

Ein Logts, Stube, Kammer, Küche, Preis
30 Taler, T. Oktober beztehbar Sanud 19.

Halleſcheſtraße 240
iſt kleinere Parterrewohnung von Stube, Kammer,
Küche und Zubehör zum I. Oktober an einzelne
Leute oder einzelne Dame zu vermieten, Preis
100 Mk. jährlich.

Eine Stube zu vermteten und I. Oktober
zu beziehen Roſental 12.

Schöne freundliche Wohnung, Preis 200
Mark, zu vermieten Steinſtraſze 9.

Freundliche Wohnung zu 100 Mk. zu ver

mieten Breiteſtraße 2.
Parterrewohuung, Preis 120 Mk, an ruhige

Leute zu vermieten Breiteſtraßze 10
Eitie freundlich gelegene Wohnung, 2. Etage,

von 2 Stuben, Kammer Küche, verſchließbarem
Korridor und Zubehör, iſt an ruhige Leute zu
vermteten und ſofort oder 1. Oktober zu beziehen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,
e und Zubehör, zum 1. Oktober zu be
ziehen.

Eine kleine Hofwohnun
für kinderloſe oder einzelne Leute paſſend
vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Gotthardtsſtraßze 5, part.

behör, ſind zu vermfeten und 1. Oktober zu
beziehen Blumenthalſtraßze I.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit
allem Zubehör im Preiſe von 150 Mk. zu ver
mieten und ſofort oder Oktober zu beziehen

Georgſtraße 2.
beſt. aus Stube, KammerEine Vohnung, und Küche nebſt Zubehbr,

wird zum 1. Oktober von kinderl, Ehepaar zu
mieten geſucht. Gefl. Offerten u. A B. 26
an die Exped d. Bl. erbeten

von Stube, KamWohnung mer Küche von
ruhigen Lenten zum l. Oktober d. J. zu mieten
geſucht. Offerten unter Man die Exped. d.
Bl. erbeten.

Ginſache Slude m 2 Vellen

ſür ſofort zu vermieten Oberbreiteſtr 15 a.
Wohnnng (1. Etage), 2 Stuben, 3 Kammern

und Zubehör iſt zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen. Zu erſragen

Unteraltenburg 39, Hinterhaus.
Freundliche Wohnung zu vermteten

Schreiberſtraße 3.
Eine freundliche Wohnung iſt zu vermieten

und 1. Oktoser zu beziehen gr. Sixtiſtr. 3.
Ein Logits mit allem Zubehör zu vermtelen

und I. Jult zu beziehen
gr. Sixtiftraßze 8.

Wohnung, große Stube, Kammer Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen Steinſtraße 6.
Freundliche Wohuung, 2 Stuben, Kammer,

Küche Preis 50 Taler, zum 1. Oktober zu be
ziehen Oberbreiteſtrafze 15 a.

Wohnung zu vermteten

Hallesehestr. 35, 1. Btage,
6 Zimmer, Küche und Zubehör. I. Januar
1905 beziehbar. Neu hergerichtet. Zu erfragen

Oelgrube 16.

Parterre- Wohnung
Halleſcheſtrafße 35, 5 Zimmer, Küche und
und Zubehör zu vermieten und 1. Januar 1905
zu beziehen. Neu hergerichtet. Zu erfragen

Oelgrube 16.
Kleine Wohnung von Stube und 2 Kammern

zu bermieten Weinberg 5.
Freundl. Familienwohnung
ſehr geräumig, mit ſeparat. Eingang (Hof) per
1. Oktober zu beziehen Sand 23.

in Laden iſt mit vder ohne Wohnung per
ſofort oder I. Oktober zu ver

mieten Gotthardtsſtraßze 39.
z zu jedem Geſchäft paſſen dEin Laden, gaugbare Straße, zu jeder

Zeit beziehbar bei
Bram Renno, Delgrube 26.

Freundl. möhl. Zimmer n rn
Herrn zu vermieten Gotthardtsſtr. 4

Ginſach möhlierte Vohnugg

zu vermieten Mälzerſtraſe S.
Gut möbliertes Zimmer

nebſt Schlafkabinett iſt ſofort zu vermieten

J Karlſtraße 20.
Ein gut möbliertes Zimmer, (Wohn

und Schlafzimmer), am liebſten am Markt
platze oder in der Nähe, wird für 1. Anguſt,
oder I. September zu mieten geſücht. Ange
bote unter I II 22 werden an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Sonafsteſſo offen
Preußzerſtraßze 16.

Gerrunnglstiiehs
Oelgrube 16, beſtehend aus
ParterreWohnung mit großer Werkſtatt,
1. Etage, Stube, Kammer, Küche u. Zubehör,
2. Etage, Stube, Kammer, Küche u. Zubehör,
Hinterhanus, kleine Stube, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, große Bodenkammer und Trocken
boden, zu verkaufen oder zu vermieten

Verantwortliche Redaktion, Druck nad Verlag oon Th. Rößner in Merſeburg

Otto Wermer, Burgſtr.

2 Etagen, je T Zimmer, Küche und Zu
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Arbeitskalender für den Monat Juli.

Auf den Feldern gibt es in dieſem Monat
ſehr viel zu tun, denn im Juli beginnt erſt
die eigentliche Ernte. Der Roggen macht
in der Regel den Anfang, der Weizen läßt
auch nicht auf ſich warten und die Som-
merfrüchte folgen viel zu ſchnell für die
zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräfte.
Durch Akkordvergebung können die Erntear
beiten eher gefördert werden und ſollte man
wo nür immer möglich zu dieſem Syſtem
greifen. Anfang Juli beginnt die Raps-und Rübſenernte. Man ſchiebe das
Schneiden nicht zu kange hinaus, wenn es
auch bekannt iſt, daß die vollausgereiften
Samenkörner den größten DOelgehalt haben,
da im Sonnenbrande die Schoten leicht auf
ſpringen und ſomit nicht unbeträchtliche
Verluſte entſtehen. Mit aus dieſem Grunde
werden die geſchnittenen Früchte auch nicht
gebunden, ſie bleiben vielmehr einige Tage
in Schwaden (Gelegen) liegen, um dann
gleich auf dem Felde ausgedroſchen oder zum
Zweck eines vollkommenen Trocknens auf
größere Haufen gebracht zu werden. Jn der
Zwiſchenzeit können auch noch die Kartoffeln
behäuft oder behackt werden, falls dieſelben
noch nicht in der Blüte ſtehen ſollten. Am
beſten behäuft man ſie zuletzt, alſo jetzt, recht

gegen günſtig ſtehen,

tief, damit die lang ausgewachſenen Stengel
in dem neuen Boden, der ihnen zugeführt
wird, feſten Halt haben. Auch müſſen die
Rüben nochmals bejätet werden; ein Be
hacken mit der Hand dürfte jedoch durchaus
nichts ſchaden. Nach beendeter Getreideernte
hat das Stürzen der Stoppeln, eventuell
Düngung und Pflügen des Feldes zur Raps-
ſaat zu erfolgen. Der Anbau von Stoppel-
früchten: Weißrüben, Spörgel, Senf, Grün-
wicken und Erbſen, ſowie die Saat von Jo
hannisroggen kann vorgenommen werden.

Auf de Wieſen fällt in rauhen und
ungünſtigen Lagen die Heuernte wohl erſt in
dieſen Monat, ebenſo die Mahd der ein
ſchürigen Jacobiwieſen. Die Bewäſſerung
der Wieſen wird fortgeſetzt.

Jm Hopfenfelde müſſen wir auf
eine tunlichſte Unterdrückung des Unkrautes
dringen, wobei uns die Hacke wieder weſent
lich unterſtützt
blatten der
genommen.

unteren Partien wird vor
Das Aufbinden und Aus

düngung Not tut, kann man mit Chiliſal-

gemeinen rückt die Zeit der Ernte allmählich

vor

Sind im a v aklan de Lücken vor
handen, ſo können dieſelben durch Nachſetzen
ausgebeſſert werden; wo die Pflanzen da

greife man zur Hacke
und häufle man die Erde um die Pflanzen
etwas an. Die zum Umfallen ſich neigenden
e ſind zu unterſuchen.

Weinberg. Der Anfang Juli iſt die
geeignetſte Zeit für die dritte Bodenbear
beitung. Mit dem Aufbinden der Triebe
ſäume man nicht. Ende des Monats wenn
nötig auch ſchon eher, wird ein wiederholtes
Beſpritzen der Reben gegen die Blattfall-
krankheit vorgenommen. Wo eine Stickſtoff

peter oder Peruguano nachhelfen. Die Triebe
an den Fruchtzweigen werden, ſobald ſie die
gewünſchte Länge haben, abgekneipt.

Jm Keller ſind dieſelben Arbeiten aus
zuführen wie im vergangenen Monat. Man
ſorge für Kühle im Keller und für ſpund-
volle Fäſſer.

Obſtban Der Juli iſt
monat für die Kirſchenernte;

der
auch

Haupt
im all

im Obſtgarten heran. Bei zu reichem Frucht
anſatz ſind die kleineren Früchte auszubrechen.
Junge Bäume mit Früchten müſſen öfter be
wäſſert werden; friſch gepflanzten Bäumen
belaſſe man nur einige Früchte, damit ſich
vor allen Dingen die Krone entwickle. Die
Triebe des Spalier- und Formobſtes, welche
Fruchtanſatz bilden ſollen, werden entſpitzt,
über dem vierten Blatte gedreht oder ge
brochen. Obſtwildlinge werden Ende des
Monats okuliert. Die erſten Birnen und
Aepfel werden Ende des Monats ebenfalls
reif. Man pflückt ſie am beſten allmählich,
nicht alle auf einmal und zwar einige Tage

der Vollreife. Obſt, was infolge von
Madenſtichen unreif von den Bäumen fällt,
ſollte womöglich alltäglich geſammelt und
vernichtet werden. Bei im Frühjahr gemach-
ten Veredelungen muß jetzt der Verband ge-
löſt werden. Jn der zweiten Hälfte des Mo
nats kann man auch mit dem Okulieren an-
fangen, ſofern man reife Augen hat, und die
Unterlagen löſen.

Gemüſegarten. Leerwerdende Beete
ſind mit Blätterkohl (Winterkohl), Roſenkohl,
Winter Endſvien, Kohlrabi, Kopfſalat und

eventuell Porree zu bepflanzen. Auszuſähen
ſind Winterkohl, Herbſtrüben, frühe Buſch

Zart und weiß

bohnen, Spinat, Teltower Rüben (nur in
Sandboden gedeihend), Radieschen (Feld
ſclat), Rettig, Reife d. h. eingezogene Zwie
belarten? Speiſezwiebeln (aus Steckzwiebeln
gezogen), Perlzwiebeln, Schalotten, Knob-
lauch, ſind zu ernten und gut zu trocknen

Kardy, Endivien, Bleichſellerie ſind nach
dem Bleichen genußfertig. Frühkartoffeln
werden geerntet, Gewürzkräuter mit eintre-
tender Blüte geſchnitten und getrocknet; zu
dicht ſtehende Wurzelgemüſe ſind zu verziehen.
Kohlarten, Gurken uſw. zu bel häufeln, beim
J ſobald er Blüten anſetzt, die
Käſe durch nach innen eingeknickte Blätter

zu erhalten, reife Kerbel
rüben zu ernten und vor allen Dingen allem
Ungeziefer eifrigſt nachſtellen, vor allem die
Raupen des Kohlweißlings, in ihrer erſten
Generation, in welchem ſie vereinzelter auf
treten, durch Ableſen, ſollen ſie nicht im
Auguſt ganze Kohlfelder vernichten.

Blumengarten. Zum Abſenkem
von Nelken iſt jetzt die geeignetſte Zeit; die
noch im Lande befindlichen Blumenzwiebeln
müſſen in den erſten Tagen d. M. heraus
genömmen und trocken agufbewahrt werden
Roſenwildlinge können während des ganzen
Monats veredelt werden. Von Roſen,
Gevranien, Fuchſien, Heltotrop, Verbenen uſw.
ſind gegen Ende dieſes Monats Stecklinge
zu machen Callag äthiobica, welche im Win
ter blühen ſollen, müſſen jetzt in nahrhafte
friſche Erde gepflanzt werden zum Treiben
beſtimmte Kaiſerkronen, Ranunkeln, Anemo-
nen, Scilla und Schneeglöckchen ſind gegen
Ende des Monats in Töpfe zu pflanzen und
an einen kühlen, ſchattigen Ort zu ſtellen oder
ort beſſer in die Erde einzugraben. Um

Sommergewächſe für das nächſteJohr zu er rziehen, ſäe man Ende d. M. die

ſelben in Käſtchen aus und überwintere die
jungen Pflanzen im Gewächshaus oder
Ueberwinterungskaſten, un ſie im nächſten
Frühjahr auszupflanzen.

Zimmerg arten Von einer eigenk
lichen Zimmergärtnerei kann man im Jult
nicht gut mehr ſprechen, denn die Blumen
tiſche ſind nun leer und die Topfgewächſe be
finden ſich faſt durchweg im Freien. Jm
weſentlichen beſchränkt ſich die Tätigkeit des
Zimmergärtiters auf die Fortführung der
für Juni angegebenen Arbeiten. Man halte
die Töpfe rein von Moos und Unkraut ſorge



durch zwekmäßige Behandlung dafür, daß die
Pflanzen ungezieferfrei bleiben und ſpare
namentlich jetzt bei geſunden Gewächſen nicht
an Waſſer. Sehr raſchwüchſige, krautartige
Gewächſe werden nun zum dritten und letz
ten Mal verpflanzt. Die nicht mehr zu ver
pflanzenden, aber gut durchgewurzelten
Topfpflanzen werden wöchentlich ein bis drei
mal gejaucht, am beſten mit Jauche oder Kuh
dung. Feine Topfnelken vermehrt man jetzt
durch Abſenker; ferner kann vermehrt wer
den, und zwar durch Stecklinge: Roſen,
Pelargonien, Epheu, Hortenſien, Penſtemon
und dann immergrüne Topfpflanzen aller
Art. Chineſiſche Schlküſſelblumen, Einerarien
und Calceolarien (Pantoffelblumen) werden
noch geſäet, die früher gemachten Saaten ver
einzelt und ſpäter die jungen Pflanzen in
kleine Töpfchen geſetzt.

Viehzucht. Da in den Monaten
Juli und Auguſt alles Vieh in den Stallun
gen durch die Hitze zu leiden hat, ſo iſt es
dringend zu empfehlen, die Stallungen ſtets
gut zu lüften, ſo kühl als möglich zu halten,
dabei mildere man zu große Helle in den
Ställen. Durch die Kühle und mäßige Helle
werden die Fliegen, welche jetzt beſonders
läſtig ſind, abgehalten, und hat das Vieh da
durch mehr Ruhe und beſſere Luft zum Atmen.
Man lege etwas CElorkalk in die Ställe und
hänge Ruten, die mit Vogelleim beſtrichen
ſind, zum Hinwegfangen und Vertreiben der
Fliegen und anderer Jnſekten. Die Streu
muß in dieſem Monat beſonders reichlich ſein,
da infolge der Grünfütterung das Vieh reich
licher und naſſer miſtet. Man miſche lieber
etwas Hafer- oder Gerſtenſtroh unter das
Grünfutter, es bekommt ſo beſſer und wird
das Auflaufen oder Dickwerden verhindert
Man reiche allem Vieh im Stalle öfter über
ſchlagenes, alſo nicht zu kaltes Waſſer.
Schweine und Schafe müſſen täglich Ge
legenheit haben, ſich in friſcher Luft Ve
vegnung zu machen, und zwar beſonders mor

gens und abends Die Schafe ſind jg wohl
den ganzen Sommer über im Freien. Aber
auch dein Rindvieh iſt es gut, wenn es
mehrere Stunden hinausgetrieben werden
kann. Es ſind beſonders die abge
ernteten Fruchtfelder zu befahren, woſelbſt die
vielen abgefallenen Aehren des Getreides ein

prächtiges Futter bieten zur Stäall
fütterung nötige Grünfutter darf nicht in der
Sonnenhitze gemäht und eingebracht werden,
guch nicht auf hohe Haufen geſetzt werden, da
es ſich leicht erhitzt. Das Tränken darf nicht
ſogleich nach einer Grünfütterung erfolgen.
Grünfutter ſoll nie in großen Mengen ein
gebracht werden, ſondern täglich friſch der
Bedarf eingefahren werden. Auch reiche man
täglich 10 Pfund Heu, 10 Pfund Hafer und
öfter eine Gabe Salz. Pferden iſt zu reichen,
2 Pfund Strohhäckſel. Grummet taugt nichts
ſir Pferde, dagegen ein gutes Grünfuütter von
Luzerne, Esper, rotem Klee, ein Gemenge
von Wicken, Erbſen und Hafer ſehr zu emp-
fehlen. Eine gute Weide für Pferde muß
eher trocken als naß ſein, mit nahrhaften
Gräſern, Klee, kräftigen Kräutern bewachſen
ſein, Waſſer darf nicht fehlen und Schutz gegen
Sonnenhitze, Regen uſw. Dies Schäfweide
darf ebenfalls nicht an naſſen ſumpfigen

Das

Stellen ſein. Bei ſtarken Tau oder Nebel
darf der Schäfer erſt ſpäter ausfghren, wenn
abgetrocknet iſt, in der Mittagshitze iſt das
Weiden einzuſtellen, das Tränken darf nicht
verſäumt werden, bei anhaltendem Regen
müſſen die Schafe im Stall und mit trockenern
Futter ernährt werden. Zur Ernährung der
Schweine im Stalle ſind zu benutzen die Ab
fälle aus der Küche, Spülicht uſw., Abfälle
aus. den Gärten, Salat, Krautblätter, Un
kräuter, Abfälle aus der Molkerei, abge
rahmte Milch, Molke, dann Kartoffeln, R
ben, ſowie Klee, Erbſen, Wicken, Eicheln,
Bucheln Kaſtanien, geringes oder halbreifes
Obſt, alle Arten Körner, Kleie, Oelkuchen,
Bierſchlempe. Die Kartoffeln müſſen gekocht,
aber nicht heiß verfüttert werden, auch iſt von
Zeit zu Zeit Sals zu füttern. Bei großer
Sonnenhitze dürfen die Schweine nicht auf
die Weide gebracht werden und darf es am
Waſſer auf der Weide nicht fehlen. Die
Schweineſtälle ſind möglichſt kühl und trocken
zu halten und müſſen einen Raum von 5 bis
6 Fuß in der Länge und Breite und 5 Fuß
in der Höhe haben.

Kaninchen zucht. Die Kaninchen,
die im allgemeinen ja wenig mit Ungeziefer
behaftet ſind, haben jetzt zuweilen doch davon

Es iſt daher beſonders äußerſtezu leiden
Reinlichkeit geboten. Die Ställe müſſen
mindeſtens alle 8 Tage gründlich gereinigt
werden. Als Einſtreue iſt beſonders Torf
mull zu empfehlen, welcher die Ställe am
beſten trocken hält, den Urin der Tiere gut
abſorbiert, das flüchtige Ammoniak bindet
und damit den äußerſt unangenehmen Stall

geruch der Kaninchen auf ein Minimüm re
duziert. Gegen Ungeziefer empfiehlt ſich zeit
weiſe eine leichte Einſtreu von buchener Holz
aſche auf den Boden des Stalles, welche
gleichzeitig das beſte Konſervierungmittel des
Miſtes iſt. Kaninchendünger mit Holzaſche
in Waſſer gelöſt und damit die Gemüſebeete
begoſſen, befördert das Wachskunm der Pflan
zen gang ungemein. Höchſt wertvoll iſt diefer
Dünger auch für Gurken, Melonen und
Kürbiſſe. Die jungen Kaninchen müſſen im
Alter von drei Monaten nach den Geſchlech-
tern getrennt werden. Manche Züchter emp-
fehlen das Kaſtrieren der Kaninchnenböcke in
dieſem Alter. Die Häſinnen laſſe man jetzt
zum letztenmale für dieſes Jahr belegen. Die
Jungtiere ſind jetzt am meiſten den bekann
ken Krankheiten unterworfen. Man ſei daher
beſonders vorſichtig mit der Fütterung der
Jungen.

Ziegenzucht. Die Ziege wirft ihre
Jungen mit oft großen Beſchwerden.
bei regelmäßigem
kommt, wenn mehrere Lämmer
werden, das eine zuerſt mit dem Vorderteile,
das andere mit dem Hinterteile aus dem
Wurfe. Hilfe iſt ſelten zuträglich. Sollte
das Abſchneiden des Nabelſtranges notwendig
werden, ſo tut man wohl, denſelben vorher
zu unterbinden, um Verblutung vorzubeugeit.
Die Jungen läßt man von der Mutter ab
lecken; ſie werden dann von ſelbſt das Euter
der Alten auffinden. Die erſte Milch der
Mütter iſt dem Jungen unentbehrlich weil
ſie gelind abführt. Fleißiges und ſörgfältiges
Ausmelken der Mutter befördert die Milch-

Auch
Hervortreten derſelben

geworfen

ergiebigkeit. Die Nachgeburt, welche oft erſt
mehrere Stunden nach
Jungen abgeht, freſſen die Mütter zuweilen,
ohne irgend einen Nachteil davon zu ver
ſpüren; indes iſt es doch wohlgetan, dieſes
zu vermeiden.

Brutſaiſon zu Ende; wenn hier und da noch
eine Henne gluckt, ſo ſoll man ſie doch nicht
mehr brüten laſſen. Wenn kräftige, bereits
abgemauſerte Hennen jetzt legen, ſind deren
friſche Eier ganz beſonders wertvoll und gel
ten als die beſten für den Wintervorrat.
Junges Geflügel eignet ſich am beſten zum
Verkauf.
mehr Gerſte und etwas Reis, damit ſich die
Tiere beim Antritt der Mauſer in gutgenähr
tem Zuſtande befinden und letztere deſto beſſer
überſtehen werden. Da Spätbruten bei den
Tauben, vornehmlich von koſtbaren Raſſen
einerſeits untauglich ſind und andererſeits die
Alten unnötigerweiſe ſchwächen, ſo ſucht man

dieſelben möglichſt zu verhindern, indem man
die Tauben jetzt knapp ernährt, vor erregen
dem Futter bewahrt und ihnen die Niſt
gelegenheiten entzieht.

Biene n ucht. Anfangs Jult giſet
es gewöhnlich recht viel auf dem Stande zu
tun. Nicht nur fallen hier und da noch Nach
ſchwärme, welche am beſten den Mutter
völkern zurückgegeben werden, auch die meiſten
Stand ölker fordern unſere Aufmerkſamkeit.
Die Schwärme müſſen noch immer beobachtet
werden, ob ſie auch regelrecht bauen und ihr

Brutneſt ganz ausgebaut haben, im Notfalle
muß durch reichliche Futtergaben der Ball

Nachſchwärme
Und äbgeſchwärmte Muttervölker ſind auf
Weiſelrichtigkeit zu unterſuchen. Sind

Königinnen vorhanden, welche trotz rechtzeitig
ſtattgefundener Befruchtung nicht in die
Eierlage eintreten wollen, was öfter bei ſehr
geſchwächten Muttervölkern der Fall iſt, ſo
ſuche man ebenfalls
Königinnen und das Volk zu reizen, unter
allen Umſtänden hänge man eine auslaufende
Bruttafel als beſtes Triebmittel zu. Treten
die jungen Königinnen innerhalb drei
Wochen nach dem Schwärmen nicht in die
regelrechte Eierlage ein, ſo iſt faſt immer
Drohnenbrütigkeit zu erwarten. Sobald die
ſelbe feſtgeſtellt, ſäume man keinen Augen
blick mit der Hilfe, entferne die drohnen
brütige Mutter und gebe eine junge befruch
tete Königin dafür auf einer auslaufenden
Bruttafel. Längere Zeit drohnenbrütig ge
weſene Völker ſind zumeiſt für immer ver
loren, da ſie nur ſehr ſchwer zugeſetzke
Königinnen annehmen, oder wenn ſie ſie auch
annehmen, doch nicht imſtande ſind, die
Maden recht zu ernähren, ſo daß nach einigen

Wochen noch ein Abſtechen der Königinnen
ſtattfindet. Auch kann in der erſten Hälfte
des Juli die Königinnenzucht weiter getrie
ben und zugleich zur Neubeweiſelung ſolcher
Völker, deren Entwickelung nicht befriedigt
hat, verwendet werden. Falls ſpät gefallene

Schwärme bei ſpärlicher Tracht vorausſicht
lich ihre Brutneſter nicht auszubauen ver
mögen ſo helfe man mit künſtlichen Mittel
wänden und ſtarker Fütterung nach.

allen Umſtänden empfiehlt es ſich jedoch auch,

trieb rege erhalten werden.
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das vereinigte Volk wenigſtens noch ein voll
ſtändiges Brutneſt erziekt. Kein Jmker in
Frühtrachtgegenden verſäume es, wenigſtens
eine kleine Fläche Senf, Reſeda oder Phazelia
jetzt auszuſäen, um bei den Herbſtfütterungen
den Beinen damit noch eine, wenn auch kleine
Tracht zu ſchaffen, was von überaus großem
Vorteile für die rechte Bearbeitung des
Futters iſt.

Fiſchz ucht. Die Laichzeit der Fiſche
iſt im allgemeinen bis auf einige, z. B.
Schleie, Barſch, Karauſche, vorbei. Die Güte
der Fiſche nimmt zu.

Jn der Angelfiſcherei iſt der
Juli der weniger ergiebigere Monat als ſein
Vorgänger, weil jetzt viel Naturfutter vor
handen iſt. Jetzt iſt die Fliegenfiſcherei noch
am ergiebigſten und die Hochangel daher am
beſten zu brauchen. Auf Aale, deren Feiſt-
zeit endet, wird der Fang fortgeſetzt.

Jag d. Ende Juni bezw. Anfangs Juli
geht die Jagd auf Hirſche nd Damhirſche
auf und auch die muntere Gemſe unſerer
Hochreviere verfällt zu Ende Juli (25.) dem
Blei des Jägers. Dem Freunde der
Waſſerjagd bieten Enten und anderes Waſſer-
und Sumpfwild willkommene Schußobjette,
wie auch die Waldſchnepfe, wenn ſie noch zahl-
reich bei uns anweſend wäre, mit den Monat
Juli wieder ſchußbar würde. Sonſt ſind von
Federwild nur die Wildtaube und die Droſſeln,
genannt Krammetsvögel, für den Jäger
„vogelfrei.“ Gut tut der Jäger ſeine Salz
Iecken wieder aufzufriſchen, da dieſelben zur
Brunſtzeit vom Rehwilde gerne beſucht wer
den. Vertilgung von Raubzeug.

Clie werclen die Fröſche als Fiſchfutter
konſerviert?

Die Fröſche im ausgewachſenen Stadium
können im toten Zuſtande auf doppelte Art
aufbewahrt werden und zwar: 1) getrocknet
und 2) eingepökelt, und dies geſchieht ſo
Die Fröſche werden möglichſt maſſenhäft ge
fangen, abgetötet und entweder abgezogen oder
mit der Haut wie gewöhnliches Fleiſch mit
einfacher Salzlake ohne Salpeter und ſonſtige
Zutaten in Fäſſern eingepökelt; der andere
Teil wird in groben Leinwandſäcken an trok
kenen, Winden ausgeſetzten Orten aufgehängt,
wo die Fröſche bald eintrocknen. An luftigen,
trockenen Orten aufbewahrt, halten ſie ſich
lange gut. Vor der Fütterung werden die
Pökelfröſche in lauem Waſſer von der Salz
lake abgewaſchen, die eingetrockneten in heißem
Waſſer zum Aufquellen gebracht und dieſe wie
jene in Gemeinſchaft von fettbildenden Maden
oder allein zerhackt gefüttert. Durch die Kon
ſervierung verlieren die Fröſche ſehr wenig
von ihrem qualitativen Werte, ſie ſind immer
noch beſſer als Fleiſch und Fiſchmehl, ſterili

ſiertes und Säugetierfleiſch und eignen ſich
beſtens als Salmoniden Winter und Cypri
noiden Frühlings Erſtlings- wie überhaupt
als Fiſchfutter.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Das Stützen reichlich mit Früchten be

ladener Bänme. Manche Obſtzüchter bringen
an der Hauptachſe ihrer Bäume einen ſenk
rechten ſtärkeren Pfahl an, dem ſie durch An
binden an den Stamm des Baumes mittels

wird uns in den meiſten Fällen erſpart,

Weiden oder anderen Bindematerials Halt bis 57; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
verleihen An dieſem Pfahl, welcher ziemlich werts 64. 67; 2. mäßig genährte füngere und gut
ſtark ſein muß, befeſtigen ſie je nach Bedarf genährte ältere 6 63; 3. gering genährte 56 62.
eine größere oder kleinere Zahl von Tannen Färſen und Kühe. 1.
holzſtäben ſo je mit einem Nagel, daß die
Stäbe auf und ab bewegbar ſind. Dieſe Stäbe
werden nun ſtrahlenförmig von dem Mittel-
pfahl aus gegen die mit Früchten behangenen
Formäſte verteilt und letztere ſo an demſelben
befeſtigt, daß ihnen ein Herabhängen und Ab-
brechen unmöglich iſt. Sollte ein ſolcher
Formaſt bis an die Spitze hinauf mit Früchten
behangen ſein, ſo kann man, dem Aſte ent
lang, zuerſt einen Stützſtab anbringen, um
ihn gegen ein Abbrechen zu ſchützen und ihn
darauf an den Stab anbinden. Dieſe Stütze
iſt außerordentlich praktiſch und kann von
jedermann leicht ausgeführt werden.

Alke Baumbänder, mögen ſie aus einem
Material ſein, von welchem ſie wollen, müſſen
alljährlich abgelöſt und erneuert werden.
Auch iſt zu empfehlen, daß der Baumbeſitzer,
ſo oft er nach ſeinen Pfleglingen ſieht, zuerſt
einmal nachſieht, ob die Bänder in gutem Zu
ſtande ſind, und dann an ihnen rückt, ſo daß
ſie an keiner Stelle des Baumeés gar zu lange
aufliegen.

Das Entfernen zahlreicher e
Da

allerlei ungünſtige Umſtände meiſtens einem
Zuviel vobeugen. Es kommt aber bei jungen
Bäumen vor, daß ſie übermäßig viel Früchte

allzu

haben, die zum Teil entfernt werden müſſen,

foll
wenn die Kraft der Bäume erhalten werden

und wir ſchöne, vollkommene Früchte
ernten wollen Man entfernt aber nur dann
die überzähligen Früchte, wenn ein Abfal-
len der anderen nicht mehr zu befürchten iſt,
was Ende Juni, Anfang Juli der Fall iſt.

Im allgemeinen rechnet man bei Birnen und
Aepfeln auf einen Meter zwölf Stück Früchte.

ſcheiben

Bei Pfirſichen und Aprikoſen entfernt man
die Früchte erſt, nachdem ſich der Stein ge
bildet hat.

Das Hartwerden des Bodens unter Obſt
bänmen und die dadurch bedingte Bildung
von Riſſen kann durch Belegen der Baum-

mit Miſt, Mvos, Torfmull, Spreu,
Flachs- und Hanfabfällen, Sägemehl, Ger
berlohe u. dergl. mehr vermindert werden.
Beſonders bei jungen Obſtbäumen trägt das
Bedecken der Bauſcheiben mit Miſt weſentlich
zum guten Gedeihen derſelben bei

Jſt die Größe des Samens ausſchlagge-
bend für die Güte Nicht immer. Zwei
Sendungen Blumenkohlfamen, je eine aus
Kopenhagen und die andere aus Neapel der
gleichen Sorte waren in der Größe der ein
zelnen Körner ſo verſchieden, daß ich an
Ungleichheit der Sorten dachte, was bei der
Kultur jedoch nicht zutraf. Die Samen neh-
men je mit dem Pflanuzeunſtand nach Norden
an Größe zu. Der Unterſchied zeigte ſich bei
einer Bohnenſendung, die von Chriſtiania
nach Dronthjem gebracht und ſie lieferten
Samen, der 60 Prozent ſchwerer war als die
in Chriſtiania geernteten. Lyoner Thymian,
welchen man in Dronthjem ſäete, lieferze
Samen, der 71 Prozent Mehrgewicht bekam.
Umgekehrt verlieren die Samen von Pflan
zen an Gewicht, wenn ſie von Norden nach
Süden gebracht werden.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

4004 Rind., 1480 Kälb., 12947 Schafe, 11025 Schweine
Vezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (bezw. für 1 Pfünd in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſch., ausgeinäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 67— 72; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
61-—66; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 58—60; 4. gering genährte jeden Alters 56

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt ohne Abzug des Werkes von Haut
und Kräm.

wird vorausſichtlich

vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollſleiſchige,
gausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 60--62, 3. älkere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
56—-58 4. mäßig genährke Färſen und Kühe 50—55;
5, gering genährke Färſen und Kühe 46—48.
Kälber: J. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 76—-72; 2. mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 66-70; 3. geringe Saugkälber 52— 66;
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 54 62.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68 70;
2. ältere Maſthammel 6167; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55——59; 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine

vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen

49 fleiſchige 47 18 gering. entwickelte
41146; 4. Sauen 42 43. Für 100 Pfund mit
20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab Es

ausverkauft. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen war der Geſchäfts
gang ruhig. Es bleibt nicht viel unverkauft.
Schweinemarkt verlief ruhig und wird geräumt

DoepDer

Butterhanvel.
Wochenbericht Buſt. Schultze

Sohn, Berlin S. 19.
Butter: Zu den erhöhten Preiſen ließ die Kauf

luſt zur Spekulation nach und der Konſum bei der
tropi ſchen Hitze ſtark zurückgegangen, ſo war das Ge
ſchäft in der zweiten Hälfte dieſer Woche ſchwächer

Die Produktion iſt anhaltend groß, daher waren
die Zufuhren wieder ſehr bedeutend. Das Angebot
iſt dringend und die Stimmung matter.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation gewählten Notirungs-Kommiſſion: Hof u.
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 101 103, IIa. 98 101.
Ia. 95 abfall. 90 95.Denden z: feſter

Schmalz Geringere Schweinezufuhren,
Käufe der Packerfirmen veranlaßten eine recht
Stimmung mit höheren Preiſen in Amerika.

Hier iſt der Umſatz noch immer klein, die Stim-
müng aber feſter

Privatnotierung für Schmalz.
Schmalz, Prima Weſtern 17 Mk. 41 42

von

große

feſte

Lreines, Deutſchland raffiniert Mk. 14

m Amerika 43„Bebvliner Bratenſchinalz 47 19
Künſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert

„Deutſchland 38
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe.
Butter.

Die Lage des Marktes hat ſich wenig verändert,
der Konſum iſt nicht ſehr groß, während die Zufuhren
noch wenig Abnahme zeigen. Allerfeinſte Marken
ließen ſich zu unveränderten Preiſen ziemlich väumen,
abweichende Qualitäten bleiben jedoch ſchwer verkäuf
lich, auch für Landbutter iſt die Nachfrage immer noch
ſchwach.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter Ja Qualität Mk. 101--103, Ia Qual t
Mk. 99 101.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 100 106
a do 95 109Abfallende 90 95Land 80 85Schmal z.

Wie erwartet wurde zeigen die Schweinezufuhrese
in Amerika dieſe Woche eine Abnahme und werdet
lebende Schweine weſentlich höher bezahlt. Die Hars
tendenz für Schmalz und Fleiſch iſt folgedeſſen re
intenſiver geworden und kann ſeit Beginn der Woche
bereits eine Steigerung von Mk. 1,50 per Etr. ver
zeichnet werden. Wie berichtet wird, werden die Vor
räte in Amerka kontrolliert und iſt ein Erfolg höchſt
wahrſcheinlich, da die kontinentalen Läger per Herbſt
noch unverſorgt ſind.

Die heutigen Nötierungen ſind. Choice Weſtern
Skoain Mk. 42,75 43 25, amerik. Tafelſchmatz Boruſſia
Mk. 44,00. Bexliner Stadtſchmalz Krone Mk. 45,09.



Berliner Vratenſchinalz Koenblume Mk. 48, in
Tierces, bis Mk. 50,

Speck Nachfrage gering.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Achenbach C Co.
Es iſt wenig Neues zu berichten. Das Geſchäft

liegt anhaltend ſtill, während ſich die Preiſe nach wie
vor behaupten können.

Erdnußkuchen und Mehl. Greifbare
Ware liegt ſehr darnieder; die Lager ſind größtenteils
gefüllt während es an Abſatz fehlt. Die Preiſe ſind
dementſprechend gedrückt. Für Herbſte und Winter
lieferung iſt die Lage unveränderk; die Preiſe halten
ſich, und für die feinen Sorten iſt ſogar eine kleine
Aufbeſſerung zu verzeichnen.

Preis: 115—-142 k. für 1000 g. ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt,

Baumwollſgatmehl. Texas iſt mit Ange
boten außerordentlich zurückhaltend, während die Nach
frage nach dieſen Futtermittel, namentlich vom Norden,
als ziemlich rege zu bezeichnen iſt. Die Stimmung iſt
feſt, die Preiſe behaupten ſich.

Preis: 126-139 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalkt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt wieder etwas
geringer geworden, und man hat die Forderungen im
allgemeinen etwas erhöht.

Preis 115 128 Mk. für 1000 gab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Die Forderungen

ſtud etwas niedriger, es beſteht aber trotzdem wenig
Intereſſe für dieſes Futtermittel, was hauptſächlich
ſeinen Grund darin hat, daß die Ware faſt regelmäßig
mehr oder weniger verſchimmelt ankommnt.

Preis 115- 120 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Palmkuchen Die Nachfrage iſt gering, die

Preiſe ſind zurückgegangen.
Preis 102--104 Mk. für 1000 kg ab Harburg.
Leinſſaatkuchen u. Mehl. Die Marktlage

iſt unverändert.
Preis 120-128 Mk. für 1000 g. ab Hamburg,
Peisfutterinehl. Das Geſchäft liegt ruhig,

die Preiſe ſind etwas zurückgegangen
Preis: 84- -92 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg,
Gliemann.

Kraftfuttermittel: Die abgelaufene Woche
brachte keine nennenswerten Veränderungen im Markte,
und Preiſe blieben durchweg dieſelben wie in der Vor
woche. Von den ausländiſchen Plätzen zeigt nur Mar
ſeille eine weiter befeſtigte Haltung für Erdnußkuchen
die ſeitens der ſkandinaviſchen Länder ſchlank an dem
Markt genommen werden.

In Vaumwollſaatmehl hält die gute Frage fü
prompte Liefenung an Preiſe für gute hochprogentige

O e l

Originalbericht von Cölke und

Mehle konnten ſogar etwas anzeichnen.
Heukige Aotierungen:

Preis

S von bis
Bezeichnung des Futtermittels

Sogen. w. Nufisg rdnußkuchen 4
w. RuſisqueErdnußkuchenm.
haarfr. Marſeiller Sronußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Gitfaſertes und dopp. geſiebtes

Vaumwollſaatmehl
Doppelt geſ. Texas Baumwoll

ſagtmehl
Amerik. Baumwollſaatinehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig's
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot s 2900
Indiſcher Cocosbruch 19 13 12,70Cocoskuchen i 9 10,60
Seſamkuchen 38 11 11,00Rapskuchen 31 9 9,20Deutſche Leinkuchen 29 S 11,60
Hamburger Reisfuttermehl 12 7,90
Sog. helle amerik. Maisölkuchen 24 10 1180
Gekrocknete Viertreber 23 8) 10,20

Getreideſchlempe (30 10 11,60 11,90

Malzkeime 369530 9,60Grobſch. geſunde Weizenkleie I7 850 880
Die Preiſe gelten für Locowaare per 100 V. ab

hier bezw. ab Harvburg a. E. in Waggonladungen.
Verautworklicher Redakteur Paul Vetter,

49
46
46
80 10
171 7) 10,10

10,50

25

Berlin O.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet
Die Staguation im Geſchäftsverkehr mit Kartoffel

fabrikaken hält an; die Tendenz iſt ſchwach.
Es ſind zu notieren:

Ia Kartoffelſtärke Mk. 21,00--22,00, Ia Kartoffel
mehl Mk. 21,00 22,00, II Kartoffelmehl Mk. 15,50
bis 17,90, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt g. Oder Mk. Gelber Syrup Mk.
25,50 26,00, CapSyrup Mk. 26,00 26,50, Export
Syrup 27,00 27,50, Kartoffelzuckergelb Mk. 25,50 26,
Karkoffelzucker cap. Mk. 26,00-26,50, RumCouleur Mk.
37—38, Bier Counleur 36—37, Dextrin gelb und weiß
Ia Mk. 26,50--27,00, Dextrin ſek. Mk. 28,50 24,50,
Halleſche, Schleſiſche 87,00 39,00, Weizenſtärke klſtg.
Mk. 34,00-36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 386 37,
Reisſtärke Strahlen Mk. Neisſtärke Stücken
Mk. 45 16, Schabeſtärke Mk. 31—33, la Maisſtärke
Mk. 30 31.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10 000 kg.

SaatenMarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Benno Fiegel, Berlin C., den 24. März 1904.
Nach den eingehenden Berichten haben die Futter

ſchläge nicht mehr den gleichmäßig guten Stand wie
um Mitte Mai. Es wird vielfach geklagt, daß die
Kleepflanzen recht niedrig ſtehen, und ſich nicht weiter
entwickelt haben. Auch die jetzt ſeit einigen Wochen
anhaltende Tröckenheit giebt zu Klagen Anlaß. Die
Geſchäftsſtille, welche im Saatengeſchäft um dieſe Zeit
Fets zu herrſchen pflegt, wird auch diesmal nur wenig
unterbrochen. Einige Frage beſtand noch für Buchwei
zen Senf, Spörgel und Jncarnatklee. Auch Lupinen
wurden noch ziemlich gut begehrt. Preisveränderungen
ſind in keinem Artikel eingetreten.

Ich notiere heute Rotklee, ruſſ. 57 65, ſchleſ. u. böhm.
57— 65, franzöſ. Weißklee 66-85, hochf.
Schwedenklee 46-60, Wundklee 36 48, Gelbklee 13
bis 18, Jnkarnatklee 18—23, Provencer Luzerne
65--72, Prima ungar. 65-69, piemonteſiſche 60 bis
66, Sandluzerne 6670, Vokharaklee 36—40, Eſpar-
ſette, pimpinellefrei, 16-18, alles garantiert ſeidefrei,
engliſches Raygras 17—21, italieniſches 17521
franzöſtſches 55 60, Thymotee amerikan. 18——23,
deutſches 23 28, Schafſchwingel naturell
gereinigt deutſch. Knaulgras weiche
Trespe 16--18, Honiggras 12—28, enthülſtes 33 36,
Fioringras 26—38, Wieſenripſengras 46—50, Wieſen
ſchwingel 26—-82, Geruchgras 23 28, Wieſenfuchs
ſchwang 56 65, Rohrglanzgras (Havelmilitz) 170 180,
Kammgras 99 1II5, Serradella neuer Ernte, naturell,
6--7, gereinigt 7,50—8,50, kl. Spörgel 12 14, Rieſen
ſpörgel 10- 12, Zuckerhirſe 12—14, Helrettig 26 28,
Vogelwicken 13 16, Sommerwicken 7— 8, Peluſchken
7,75 8,50, Pferdebohnen 8—9, kleine gelbe Sagterbſen

VietorigSaaterbſen ſilbergrauer Buch
weizen 9—10,50, brauner 8—9, Senf, gelber oder

weißer 11—14, weißer virginiſcher Pferdezahnſagtmais,
prima Qualität, 9,60 10. Alles per 50 Kg. bahn
frei Berlin. Lupinen, gelbe, blaue, weiße ſchwarze zu
Tages preiſen.

OriginalSämereienBericht v. A. Metz Co., Berlin
W. 57, Bülowſtraße 57.

Die letzten Tage der Berichtswoche brachten einige
größere Niederſchläge, was ſofort größere Nachfrage in
Grünfutter Sagten zur Folge hatte, ſodaß Um
ſätze in den jetzt zur Ausſaat benötigten Saaten wie
Buchweizen, Zuckerhirſe, Jnegarnatkl e e,

Senf, Spoergel ete. recht zufriedenſtellend waren
auch in Sandwicken und Johannisroggen,
wie in Raps und Rübſen wurde der Abſatz
größer, während Lupinen weiter vernachläſſigt waren.

Der größte Teil der tagl. Ordre beſtand jedoch in
Aufträgen auf Herbſtrüben (Stoppelrüben)
deren Ausſaat zur jetzigen Zeit manchen Schaden, den
üngünſtige Witkerung etc. den Kohlruben, Runkeln und
Möhren zugefügt, wieder gutmachen dürfte.

Als ertragreichſte, nahrkräftigſte und haltbarſte aller
Stoppelrübenſorten möchten wir beſonders die „Rie
ſen Kannen-Stoppelrübe“ empfehlen (Aus
ſaat auf einen Morgen gleich ha. nur 1 Ke)

Zur weiteren Orientierung bitten unſere inhalts
reichen illuſtrierten Hauptkataloge zu verlangen; die
ſelben ſtehen ebenſo wie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Garantie für Echtheit,
Reinheit und Keimfähigkeit ſtets prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen

Wir nokieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung ab
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagten 55-—64,
Bullenklee, ſeidefr, 70- 78, Weißklee, ſeidefrei, 55
bis 80, Schwed. Klee, ſeidefrei, 15 55, Wundklee,
ſeidefrei 35-46, Gelbklee ſeidef. 15 18, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei 60—66, Ungariſche Luzerne,
ſeidefrei, 58-—64, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei,
60 Sandluzerne, ſeidefr., 60— 64, Jncarnatklee
17——20, VBokharaklee echt 30 36, Eſparſette 15 17,
Schotenklee 66-75, Fioringras 23— 38, Wieſenfuüchs
ſchwanz 60—66, Puels Geruchgras 25—28, Franz
Raigras 52-60, Weiche Trespe 18 16, Kammgras
90-98, Knaulgras 38—50, Schafſchwingel 12 16,
Wieſenſchwingel 24—28, Roter Schwingel 389
Honiggras 16—24, Engl. Raigras 17— 19, Jtal. Rat
gras 17-19, Rohrglanzgras echt 128 138, Dimothee
18—22, Hainrispengras 98- 110, Wieſenrispengras
4451, Gemeines Rispengras 90 98, Serradella
e Aupinen 51 6 Sandwicken 15 18, Per
luſchken 722—8 Wicken 5— 8, ſilbergr. Buchweigen

10, brauner Buchwetzen 9 Saatſenf 10 13,
Leindotter 12-13, Rieſenſpörgel 10 Gelbe
Sagterbſen 8--10, Zuckerhirſe 111 12.

Somimnerraps 15--20, Sommerrübſen 13-14,
Winterraps 16—20, Winterrübſen 16 20. Alles per
50 Ko.

Amtlicher Berliner Marktbericht.
emüſe. Rettiche, p. Schck.G do. bayriſche St.

Jnländiſches.

Zerbſter, lange
runde, weiße
neue runde weiße
Magnum bonum
rote, Daberſche
hieſige

Porree, p. Schock
Meerrettich, p. Schock
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd.

p. Schockbund 3—4,00
kleine (Jnh. ca. 3-4Sch p. K.

große rund 2 Sch.)
Sellerie, Poin. p. Schck
Schnittlauch, 100 Bund
Spinat, kg
Karotten per SchockBund
Mohrrüben, p. r
Rote Rüben
Teltower Rübchen, p. 50 kg

Schönefelder SEhaipignons 0500, 75 Pfefferlinge p.
Gedruckt und herausgegeben don John S chaverin s

0,30—0,40
e

Gubener
Kohlrabi p. Schock
Kohlrabi, bayr., p.

1,70 edo. Beelitzer J

1,50 vo II0,03 0,06 do.
2— 3,50 Stachelbeeren

do. Dresd. p. Schckbd.
Karkoffeln, blaue p. 50 g. Kohlrüben p. Schock

ſt 7—7,50 Waldineiſter, p. Mandel 0,20—0 30
200-2,25Rabunzen, p. I K.

Spargel, I p. I kg

0,75 I n
2,25-2,50 Blumenkohl, p. Kopf

Schoten, p. e kg
Wirſingkohl p. Schock

Zwiebeln p. Schock

Fiſche.
i ſche 50 kg

S

e
Lebende F

86 93

65--72
7688

42

s

e

e

a

e

e

e

e

5

e

e

Schleie

Blei0,70-1,00 Bunte Fiſche
0,50 1 Aale, unſortiert
0,40--0,75 do. groß

do. mittelgroße
0,40 0,45 Plöhen
0,20 0,25 do. große
004--0, 10 do. matt

„0,45-0,53 Aland
0,20 0,30 Karpfen 30er
0,14-0,17 do. Galizier 50er
0,08-0, 10 do. Schleſ. 80er,
0/20 050 Bleifiſche
0,13 0,14 Karauſchen

68 Roddow
050 Quappen

49 0,25 Wels
Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Holzmarktſtr. 4.

74 86
111115

62
Kopf

61
61
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